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Ser neue Sllarz-Prozeh.
In Berlin findet zurzeit ein Prozeß Schieidemanns

gegen den Kunstmaler Prinz statt, weil Prinz die Behaup¬
tung verbreitet batte, daß in den kritischen Revolutionstagen
im Dezember 1918 und Januar 1919 ein von Scheiöemann
und Georg Sklarz unterschriebener Mordbefehl erlaffen wor¬
den sei. in welchem den Mördern Rosa Luxenbnrgs und Karl
Liebknechts eine hohe Belohnung zugestanden wurde. Diese
sehr abenteuerlich klingende Behauptung wird kaum vor Ge¬
richt zu beweisen sein, und so dürfte an sich der jetzt in Ber¬
lin stattfiudende Prozeß nur wenig das öffentliche Interesse
erregen, wenn es nicht vom ersten Augenblick an auffallen
mußte, daß die Gebrüder Sklarz eine eigenartige Rolle dabei
spielen. Man könnte diese Affäre „Prozeß Sklarz " betiteln,
meil alle anderen Vorgänge bei den Gerichtsverhandlungen
langweilig Und interesselos sind. Es mutz unbedingt auf¬
sallen, daß die für Sklarz und Scheiöemann fungierenden
Krotrifouqen immer erst bei Herrn Heinrich Sklarz waren,
bevor st« stch beim Staatsanwalt oder bei den Gerichts-
bchörden meldeten. Herr Heinrich Sklarz verfaßt in Ge¬
meinschaft mit solchen Zeugen (es sind meistens Leute, die
sich in Geldverlegenheit befinden und von Herrn Sklarz
Unterstützunqen erhalteni Protokolle, die dann dem Gericht
Metzen und dort zur Verurteilung der angeklagten Per¬
sonen bciiragen Gelinde gesagt nennt man solches Benehmen,
-tie es die Brüder Sklarz an den Tag legen, Prozeß-
Weberei.

Heinrich Sklarz hat in der Affäre Prinz die Braut des
»geklagten Prinz als Hauptbelastungszengin der Staats-
chalfichafi zugeführt wobei diese nach einem vorher ver¬

teil Protokoll die Anssage machte, Prinz hätte ihr einen
"ätschten Mordbefehl diktiert. Nach den Aussagen der An-

örtgen der Braut , die sich bekanntlich kurz nach ihren Aus¬
ten vergiftet hat, soll Sklarz die Hilde Plaumann vorher
ündlich mit BerleumdUNgen gegen Prinz bearbeitet, sie
ftrsüchtkg gemacht und ste zu ihrer Auslage veranlaßt

Offenbar Unter dem gewaltigen Eindruck, den es auf
bik Nvaut machte, als Heinttck Sklarz ihren Verlobten Prinz
auf der Straße verhaften ließ. Das Merkwürdigste an der
ganzen Angelegenheit ist immer die Tatsache, daß Sklarz die
kente, mit denen er gearbeitet hatte, mit Geldgeschenken trak¬
tierte, So mußte der Zeuge Bollenhagen zuaeben. baß er
von Sklarz für seine Hilfeleistung bei der HerdtNfchaifiUNg
des Prinz fünfhundert Mark ansgezahlt erhielt. Der Staats¬
anwalt Hevnex hatte den Eindruck aus der Angelegenheit
gewonnen, daß er das »Uf die geschilderte Weife zustanbe-
aekonimene Geständnis der Braut deS Prinz als unmaßgeb-

^sTstt rt  ^ nfl  ^ ett̂ D charakteristisch wie auch berechtigt war
m Bemerkung des Staatsanwalts gegenüber einem Angriff

des Herrn Sklarz . die Staatsanwalt-
>mft sei nicht gewohnt, mit solchen Mitteln zn arbeiten.

Zowjet-RWand und polen.
. . Wie unser Berliner Vertreter hört, sind die Nachrichten

eini bevorstehende Wiederaufnahme des Krieges
Lowjetrußland und Polen unzutreffend. Der bol-

MmEsche Delegierte Joffe wird nach Warschau fahren , Um
polnischen Regierung über eine endgültige Ber-

Mditzung zu verhandeln.
. Warschau,  26 . Nvv. (Havas .j

. Mitteilüttaeü aus Riga dauern die Arbeiten der
M/?^ dkonferenz im Gegensatz zu den umlaufenden Ge¬
wi-« Die drei Kommissionen für Finanz - und Rechts-
D.»^ ,dwie territoriale Angelegenheiten sind versammelt.

Delegierten erklärten, daß die durch den
^rden müsse ttT^ <iP'SOiJ(?lw  Grenzlinie strikte betbehalten

l polnische Zugeständnisse an Deutschland.
N deutsch-polnischen Wi-rtschastsverhandlungcn, die am
ikiu/z. . er in Paris wieder ausgenommen worden sind,
oenl» re der „Bossischen Zeitung" zufolge, u. a. bisher fol-
»7»̂ Ergebnisse: Polen gestattet bk  Durchführung der

^ xpst in deutschen Postwagen auf den Linien, die für
>» ' freigegeben sind. Jede Transitdurchfuhr
,u " ud den Zügen ist, um die polnische« Zollrechte

r rt' das Anssteigen auf den Stationen nicht ge-
nicht das Ausladen von Waren. Polen ge-on l! »icyr oas Auslagen von Waren. Polen ge-

friaei-^ ntschlarrd das Transttrccht auf der Netze, dem Brom-
Dentim nnd der Weichsel bis zur Nogatmündung
""Nivcn̂ unterstützt Polen durch Lieferung von Loko-M^ ven und übernimmt die notwendigen Reparaturen.lSol
Shtw ' «Wafirt Deutschland die Trausttdurchfuhr auf den
^korv^ Eueidemilhl-Thorn-Dentsch-Eylau, B -nfichen°Posen°
Liffâ ^ utschEnlau, Rawitsch-Liffa-Thorn-Deutfch-Eylau.
diesen ' Inowrazlaw - Deutsch-Eylan und Krotoschin-
^c<rns!̂ .,7' " ^ >ch-Er>lau. Deutschland gewährt Polen die
TrM^^ nifuhr g«f den Linien Garnsee-Mattenbu rg-
- - "ky-Eylau-Marienburg. -

"̂gsverstaus des Privatbesitzer der früheren
K| Nhedive.
Vf,/Qrrff0,  , 27- Nov. sHavas.j Eine Bekanntmachung des

T̂ uby teilt mit daß der Oberste Staatsanwalt er-
Mtzrr-. ,̂ °^den ist die Besitztümer des früheren Khediven

,.;°n öcn  Erlös zur Zahlung der Hupotheken
». s®* Khoüweu asumichte« Schulden m  varruenden,

Gefahren der Rerchzsteuergesetzgebung.
In D a r m sta d t tagten kürzlich die Stadtverordneten

fraktionell der Deutschen Volkspartei in Hessen  und be¬
schäftigten sich U. a. auch mit finanztellen Fragen. Hierbei
gelangte eine" Entschließung » r Annahme, worin zum Aus¬
druck gebracht wurde , daß die Reichsffinanzreform eine schwere
Beeinträchtigung , ja die Vernichtung der finanziellen Unter¬
lagen der Gemeinden bedeute, da durch die Wegnahme der
eigenen Bestenerung . insbesondere des Einkommens, den
Gemeinden jegliche Selbständigkeit genommen werde. Diese
Entschließung verlangt schleunigste Revision der Reichs-
gefetzgrbNng in der Richtung her Selbständigkeit der
Gemeinden  aus dem Gebiete der Besteuerung, ferner
insbesondere für die Gemeinden di-e Möglichkeit der In¬
anspruchnahme der Einkommensteuer.

Die Londoner Besprechungen.
^ ^ Paris . 27. Nov. lHavas.j
Das „Journal " .beruhtet, daß bet der gestrigen Unter¬

redung zmischen Llvvd George und Leygnes u. a. die Volks¬
abstimmung in Oberschlesteu, die Grenzen von Cilicien nb.b
vüdere weniger bedeutende Fragen der OrieNtpolitik zur
Sprache ge ko Minen seien. Nach dem „Petit Partsien" sei
auch die

Frage der Wicbergntmachnng
angeschnitten und eine vollständige Einigung  erzielt
worden über den Gang der Verhandlungen in dieser An¬
gelegenheit der somit nach der AussaffuNg amtlicher eng¬
lischer Kreise endgüttig so bleihen werde, wie er in Aussicht
genommen wurde . Bezüglich der Wieöergutmgchungszablun-
gen soll Llond George immer wieder seine alte Ankfaflung
vertreten haben: Prüfung . Berechnung der Wette und Fest-
sehitng der Schuld. Nach demselben Blatte sei sodann die

Frage eines englisch-französischen Nündniffcs
ins Auge gefaßt wovöen. Diesbezüglich habe man sich aber
auf einen Meinungsanstgusch beschränkt, der am Nachmittag
fortgesetzt werden sollte.

Der Vorsitzende des französiscĥ Kvhlenamtes, Ador,
äutzette sich Berichtetttattern gegenüber über die Kohlen-
f rqcg e dahin , er habe seinen englischen Kollegen ans-
einandergesetzi, wenn sie Wert daraus legten, daß Frankreich
ihr Kunde bleibe, so liege es in ihrem eigenen wohlver¬
standenen Intereffe , ihre Preise herabzüsetzen. Die eng¬
lischen Kollegen hätten sich damit grundsätzlich einverstanden
erklärt , aber als Gegenleistung verlangt , daß Frankreich aüf
die Sicherheiten bezüglich der ztt ltcfernbeN Menge ver¬
zichten soll. Dies sei von Ador ebemsalls grundsätzlich an-
gettonrmen worden . Er werde den Minister TrogUer ersuchen,
den Höchstpreis Nach den von ihm als richtig anerkannten
Gesichtspunkten sesizNsetzen. und er sei überzeugt, daß dieser
Preis bewilligt werden würde.

Bezüglich der
Läge in Griechenland

habe nach dem Berichterstatter des „Excelsiott Leygnes  die
Veröffentlichung einer gemeinsamen engfisch-fianzöstschen Note
gegen die Rückkehr König Konstantins für nützlich gehalten^
aber Lloyd Georoe habe demgegenüber hervorgehoben, ein
solcher Schritt würde nur dazu beitragen, dem früheren
König eine überwältigende Mehrbefi der Volksabstimmung
am 8. Dezember zu verschaffen. Die ibeiden Ministerpräsiden¬
ten hätten sodann dieMöglichkeit ins Auge gefaßt, gegebenen¬
falls ihre diplomatisben Vertreter zurückzubernsen. nach
einigen halbamtlichen Vlättern sei aber England aegen
einen solchen Schritt . Halbamtlicheenglische Kreise gäben M,
daß England sich mit einer teilwc-sen Nachprüfung des Ver¬
trages non Sovres einverstanden erklären könnte. In Lon¬
don komme man so nach und nach dazu, zu erklärest es sei
wünschenswert , in Smnrna eine internäfionale Regierung
e»nz«setzen, wenn Smyrna nicht griechisch bleiben könne.
Nach dem „Echo de Paris " sei auch die Frage der Grenzen
Palästinas besprochen worden. Dabet habe es sich haupt¬
sächlich um die Teilung der Gewäffer des oberen Jordans
und um die Festlegung der Grenze zwischen Syrien und
Palästina gehandelt.

Zur Revision des Zrkedensoertraqs mit der Türkei.
Paris,  26 . Nov. iSavas .t

Die Kommission für auswärtige Angelegenheiten der
Kammer nahm den Bericht des General- elegierten deS inter¬
alliierten parlamentarischen Ansschuffes Franklin Bouillon,
der ans Konstanfinooek znrückaekehrt fit. über die gegen-
wärtiae Lage in der Krim und über die Polfiik Frankreichs
bezüglich der Türk "! sowie über die Bevölkerung in Düd-
rnßland entgegen. Franklin Bouillon betont die Notwendia,-
keit, z" einer nnmittesharen Verständigung der Entente mit
der Türkei auf der Grundlage einer Revision des Vertrages
von Stzvros z« gelangen um die Türkei nicht in die Arme
der Bolschewiken zu tteiven.

Die Anarchie in Latalonien.
Barcelona,  27 . Nov. (Havas.)

Die Attentate im Verfolg der sozialen Bewegung nehmen
in der ganzen Provinz Eatalonien ibren Fortgang. In Rens
murd " der Vorsitzende eines freien Syndikats getötet, ebenso
ein Bruunternvhmer . Da Verhaftungen vorgenommen wur¬
den, wurde der Generalstreik als Protest erklärt. In Bar¬
celona wurde ein Hotelbesitzerm' t Meffern angegriffen' er
verteidigte sich mit NevvlvgrjM.LLL, LiM && Mjae §&£•
touc» p&d& t mudW-

Die Hausfrau und ihr Arbeitsfe!-.
Von Auguste Elbers,  Wiesbaden.

In den Nr . 428 und 437 der ,-Wiesb. Ztg.» hat die Verfasserin
des folgenden Aufsatzes die Notwendigkeit für den Staat , dem
Hausfraucnstand erhöhte Bcachtuüg zu widmen und ferner die
Notwendigkeit einer gründlicheren HLnölichen Ausdildung der
Tochter beleuchtet. Anschließend soll jetzt dargelegt werden, was
die Hausfrau zu beachten hat.

Ein junges Mädchen, Braut , hat ein Jahr lang eine gute
Haushaltungsschule besucht und ihr Reifezeugnis erhalten,'
sie ist Nun junge HausfrNu, was hat sie zu beachten welche
Grundsätze muß sie befolgen?

Die besten Grundsteine muß sie für ihr Heim und Glück
zum Ausbau verwenden und sie füge die Steine sachgemäß
fest auf und nebeneinander . Sie baue aus Liebe zur Sache
mit ansdauernder . Hingehender Schaffensfreudigkeit. Nie¬
mals darf sie minderwertiges oder gar morsches Matettal
verwenden,- dieses vermöchte die daranfrnhende Last nicht
zu tragen und alles würde baiH einstüzrn. Das eheliche
Glück darf nur auf der Grundlage der Gesundheit,
Liebe, Hochachtung, guten Auskommens in finanzieller und
geistiger Beziehung äufgebaut werden. Die geschulte, kluge
Hausfrau weiß genau , worauf es ankommt gleichwie ein
tüchtiger Baumeister ^ beide kenneir ihr Arbeitsfeld durch und
durch.

Folgende Grundregeln merke stch die junge Hausfrau gut:
Ihr Haus sei ihre Welt, jedoch bekümmere sie sich Um

alles , was außerhalb in der großen Welt vor sich geht, damit
sie sich bei Zeiten ö>anoch ttchten kann Sie richte sich von
Anfang Bücher ein. Sie sei ibrem MaNne eine treue Le¬
bensgefährtin und Kameradin . Ihren Kindern eine liebende,
sürsorgende Mutter . Ihren lintergebencn eine gerechte.
Herttn . Mit ihrer Nachbarschaft halte sie Frieden Neben
der -häus 'ichen Leitung suche ste ihre KeNntniffe tn der Po¬
litik, Rechtswirtschaftslehre oder Erneuerungen, welche für
ihren Hausstand auch in Betracht kommen, zu erweitern.
Ste soll beharrlich sein, wenn auch nicht gleich alles gelingt,
so versuche sie es zum zweiten nnd dritten Mal. Es fällt
keine Eiche mit eiNem Streich, Sie sei imansoesetzt bestrebt
ihre Einrichtung , AttSstattnng, Gegenstände des täglichen
Gebrauchs usw. zu erhalten . Sie mache keine Schulden,
richte sich bei Zetten ein. Sie verlasse sich nicht auf andere
sonst ist ste verlassen. Sie lege sich ieden Abend Rechenschasi
üb. ob alles stttNmt Und sie nichts versäumt Habe.*

Eine der ersten Slrbeiten der jungen Frau - im neuen
Heim muß , wen« dies nicht schon gcsechhen ist die Einrich¬
tung eines Inventärb -rches sein, wo genau verzeichnet ist,
was an beweglichen Mobilien und Bargeld mit in die Ehe
gebracht wurde . Das Beizeichnis erleichtert airch trat er die
Ausnahme von verschiedenen Versicherungen.

Eine Gütertrennung wäre gleich von Anfang der Ehe
an zu empfehlen. Es stellt dies kein Mißtrauen der änderen
Partei g-enenüber dar sondern ist eine weise Vorsicht, welche
im Intereffe des MaNnes ,md der Kinder erfolaen sollte.
Gerät z. B . ein Geschäftsmann in Schulden, so kann der
Gläubiger bei einer vorherigen Gütertrennung nur das
Vermögen des Mannes mit Beschlag beleaen, wohingegen
das Vermögen der Frau und die Sarin einbegriffene Woh¬
nungseinrichtung nicht haftpflichtig sind. Die/ Frau erhält
ihrer Familie dos Heim, und ihr etwaiges Vermögen dient
zur Gründung einer neuen Existenz Sie macht sich dadurch
unabhängig von dem Wohlwollen ihrer Verwandten oder
sogar fremder Menschen, Die Vürgerkunde welche schon bei
der Ausbildung der Haustochter erwähnt wurde gibt der
Hausfrau Anleitung , wie diese geschäftlichen'Sachen zu
regeln sind.

Und nun führe die junge Frau von Anfang an Haus¬
haltungsbücher . Empfehlenswert wäre ein Notizbuch für die
«kleinen Eintragungen des Tages über dann ein Lieferrnicn-
buch. ein OifittunoSbrich nnd ein Kaffabuch, worin alle Ein¬
nahmen und Ansgabcn gebucht werden müssen Sie muß sich nun
berechnen, wieviel sie für ihren Haushalt im Vierteljahr
ober Monat ausgeben darf. Hat sie bas für den Tag ans¬
gerechnet und wiederum für die einzelnen Mahlzeiten, dann
kann ste entsprechend ihren Mittag- «Nh Mendwttel anf-
stellen Sachen, welche eine Lagerung vertraaen, solle'r mög¬
lichst in größeren Ouantitäten eingekauft werden, besonders
für den Winter . Dadurch wird Zelt unh Gelb gespart. Bei
Lieferung aller Bedarfsartikel hat die öansfrau oder Stell¬
vertreterin alles nachzufchen und solche Sacken, die nach
Gewicht bezogen werden , abzuwiegen. Spätere Reklama¬
tionen sinh selten von Erfolg , sie verfiett nur Zeit nnü
macht sich Unannehmlichkeiten. Den Ansläniern oder Bo¬
ten, oft arme halbwüchsige Kinder, aebe sie stets eine Kleinig¬
keit, im Winter am besten etwas Warme? zu essen. Sie be¬
denke. daß diese oft hungrige Menschen für sie durch Mud
nnd Wetter laufen muffen. Sie lasse diese Leute nicht vor
der Türe stehen nnd warten , sondern lasie sie eintreten und
sehe in ihrem Beisein die Sachen nach. Sfimmt etivas nicht,
dann kann der Bote sich direkt davon überzengen.

Sie gehe überall mit gutem Beispiel voran und lege
seMt Han- an , wo es not tut . Ihre Anordnungen sollen
bestimmt sein, auch toll sie stch überzeugen, oh sie auch gut
ausgeführt worden sind. Der Tag muß eingeteilt werden
und zwar am besten am Abend vorher. Sie muß sich über¬
zeugen. ob alles im Hause ist, wenn nicht, ist dg? FMende
am andern Tage früh morgens einznholen Alles lall
pünktlich êrttg sein, besonders die Mahlzeiten. Verspätun¬
gendürfen nicht stattfinden weil eine Nnvünktlichkcttdt:
andere nach sich zieht «üö hierdurch wieder Verdtteßlichketten
und UncmnehmlichEeiten entstehen. Eine tüchtige Hausfran.
weiche aus Ordnung nnd sich bei Zetten einznteilen
wecß, wird stets fertig . S .e hat noch Zeit Über für andere
Säcken, welche außerhalb ihres Bereiches fielen. Sei es für
WMiW rMiWichturi ücu oder femjt »anttch- tfo
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strebungen. Die ungeschulte Frau schafft sich den ganzen
Tag, womöglich noch die halbe Nacht ab trotz ihres
Fleißes und unausgesetzter Tätigkeit

Immer soll die Hausfrau ihre häuslichen Angelegen¬
heiten selbst ordnen und den Mann nicht damit belästigen
Dahingegen müssen größere Lachen unbedingt zusammen
beraten und besprochen werden. Ter gute Rat des Mannes
soll nicht durch allzu große Selbständigkeit übergangen wer¬
den. Beide sollen zusammen schaffen Und wirken wie gute
Kameraden in Freude und Leid, Mit ihren Frauentalenten
muß sie es verstehen, den oft unpraktischen Mann so zu er¬
gänzen und ihm den Weg - ahmen, daß er über kleine Un-
beholfenheiten hinwegkommt. Tie Frau hat es überhaupt
in der Hand, auf den Mann in günstiger Weise einzuwirken.
Ter Mann ist von Natur materieller veranlagt als die Frau,
hiermit muß sie stets rechnen. Die Frauen dagegen besitzen
von Natur eine mehr selbst osere Art und sonstige Eigen¬
schaften, we che ihnen zugute kommen bei ihren häuslichen
Pflichten. So tritt z. B . der Schönheitssinn bei der Frau
sehr stark Hervor. Welche Frau möchte nicht gern selbst schön
gekleidet sein? Sie schmückt sich gern selbst und verleiht
auch ihrer Häuslichkeit oft etwas Künstlerisches. Der Mann
sieht eine gut gek eidete Frau gern und empfindet wohl¬
tuend eine gemütliche Häuslichkeit. Als Junggeselle würde
er selbst nicht imstande sein, feine vielleicht sehr kostbare
Wohnung so heimisch zu machen, wie dies eine Frauenhanö
versteht. Durch Kleinigkeiten weiß sie große Wirkungen zu
erzielen. Diese Hausfrauentalente soll sie ihrer Familie
reichlich zugute kommen kaffen

*

Wie steht es nun mit der Erziehung der Kinder? Eine
Mutter , die ihr Kind wahrhaft liebt, bekümmert sich von An¬
fang an selbst um das kleine Wesen, hegt und pflegt es
freut sich über die täglich zunehmende Entwicklung, sieht
sofort jede störende Veränderung und trifft danach ihre Bor-
kchrunren, ehe es zu spät ist. Ein Mutterauge sieht schärfer
wie das einer bezahlten Wärterin . Es ist natürlich, daß
unter der Aufsicht der Mutter die Kinder am besten gedeihen.
Die sich selbst verleugnende Mutterliebe opfert sich für die
Kinder und verzichtet aus äußere Vergnügungen und Be¬
lustigungen: ihre höchste Freude sieht sie erfüllt , wenn es
der Familie wohl ergeht. Sie kennt auch keine Gefahr für
sich wenn es sich um das Wohl ihrer Kinder handelt, z. V.
der ansteckendenKrankheiten, Die wirklich gute Mutter
pflegt ihr Kind se bst, sie wacht lieber Tag und Nacht und
gibt auf jede Bewegung des kranken Kindes acht und richtet
sich bei der Pflege danach.

Nach der leiblichen Pf ege tritt später die Entwicklung
der geistigen Kräfte hinzu und zwar mit dem Schulanfang
Dies ist die Stätte der systematischen Bildung . Mutterpflicht
ist es, hier unterstützend mitzuwirken an der Aufgabe der
staatlichen und städtischen Schulen. Kinder sind lernbegierig
und so gen blindlings , desha b sollen alle ungünstigen Ein¬
drücke ferngehalten werden und nur das Beste und Höchste
soll den Eltern gut genug sein zur Erziehung ihrer Kinder.
Die gute Erziehung ersetzt kein noch so großes Vermögen:
sie ist ein'ach unersetzbar fürs ganze Leben. Die Mutter
greift auch meist vermittelnd bei ihren Kindern dem Vater
gegenüber ein: Tic verstehende und verzeihende Mutterliebe
sieht oft mit anderen Augen wie der st.engere Vater.

Was verliert eine oberflächliche Frau und Mutter und
was schuldet sie ihrer Familie und nicht nur der Familie,
sondern dem ganzen Staatswesen wenn sie nicht mit, sondern
neben der Familie lebt? Das Höchste und Beste, die Ge¬
meinschaft des Seelenlebens zwischen Mann und Kindern
gehen ihr verloren . Sie ladet eine große Schuld auf sich
wenn die Kinder info ge der Vernachlässigung mißraten und
kein Vertrauen zu ihren Eltern haben, sondern ihre eigenen
Wege aehen.

Jedem Manne könnte man znrufen : „Nehmt euch kein
junges Mädchen zur Frau , das aus ollen Promenaden und
Konzerten oder Gesellschaften anzutreifcn ist! Dies werden
niemals tüchtige Hausfrauen ." Die tüchtige Hausfrau hat
im Hause zu tun , ebenfalls ein junges Mädchen. Sie hat
ihre Hauptzeit nötig, um sich für den späteren Berns vor-
zubereiten. Selbstverständlich sollen sie ach zur Weiter¬
bildung Konzerte und Theater besuchen, um ihr Wissen zu
bereichern. Aber die wirklich guten Frauen trifft man nicht
überall, an, sondern man mutz sie suchen gleichwie köstliche
Blumen . _ . .

Wir sehen, welch eine große Aufgabe die Frau rn der
Familie hat. Sie hat die nachhaltigste Wirkung auf die
sungen Gemüter . Die Iugenderinnerungen bleiben bis ins
späteste Alter . Man sagt oft: „Dem sieht man seine gute
Kinderstube sofort an".

Die Kinder als tüchtige Staatsbürger und Hausfrauen
zu erziehen — dies ioll die Aulgabe jeder deutschen Frau

sein. Der Staat reicht ihr helfend die Hand dazu, indem
er staatliche Hanshaltnngsichn .en mit einjährigem Lehrgang
einrichten laßt, wo auch die weniaer bemittelte Frau Ge¬
legenheit findet, sich vor der Ehe alle notwendigen Kenntnisse
zu erwerben.

1914 Oktober 1920
M. M,
50,— 800—

900— 15 000—
7— 70,-

12 500— 164 500—
115.— 3 000,—
809— 7000,—

hutz 50— 865,50
400,— 1 600,—
78— 1 170,—
60,— 1200.—

600— 19 500,—
n . 7 000— 75 000—

15 OOO.— 100,000,—
746,— 2 800,—
136.— 2 360,—

heere§ko"en ernst und jetzt.
Die Höhe des Heereßetats, der im Reichstag zur Be¬

ratung steht, hat natürlich in weilen Kreisen Erörterungen
aller Art veranlaßt Daß uns das kleine Hunderttausend
Mann -Heer um ein Vielfaches teurer zu stehen kommt, als
unser früheres 70(1000 Mann starkes Friedensheer , kann
keinen wundern . Zunächst ist das die natürliche Erscheinung
bei einer Söldnertruppe : sie ist immer erheblich teurer als
ein aus der allgemeinen Wehrpflicht ausgebcmtes Heer. Nur
gegen eine reichliche Löhnung vermietet sich einer als Soldat
für die zwölf besten Fahre seines Lebens. Noch dazu wenn,
wie im ietzigen Deutschland, fast alle idealen Anziehungs¬
mittel ausfallen.

Alsdann aber darf nicht verqeffen werden, daß auch die
Kosten des Heê esbedarss an Waffen und Geräken in un¬
geheuerlichem Maße gestiegen sind. Es lohnt sich, hierüber
einige Zahlen zu bringen . Es kosteten einst und kosten jetzt:

ein Gewehr Modell 88 . s .
ein Maschinengewehr . . .
hundert Infanteriepatronen
eine Feldkanone . . . . .
ein Doppelfernrohr . . .
ein Scherenfernrohr . .
ein fertiger schwerer Feldhaubitzschuß
ein Armeesaitel . . . . .
ein Armeesernsprecher . .
tausend Meter Armeekabel .
ein Feldklappenschrank . .
ein mittlerer Personenkrafir
ein 3 Dannen - Lastwagen .
ein Vollgummireifen . . .
eine Reifendecke . . . . . . . . — - -

Angesichts dieser Verteuerungen der unentbehrlichsten
Heeresbedarss-qegenstände ist die Etatforderung von 5,127
Milliarden Merl für Me Reichswehr nicht verwunderlich.
Gleichzeitig aber wird der Einsichtige aus diesen Zahlen ent¬
nehmen, daß es nicht allein im Sinne der Güte unserer
kleinen Reichswehr schädlich, sondern in seinem Ergebnis
auch vollständig belanglos wäre , wenn man an den Kosten
für Me Gehälter und Be-züge Streichungen vornehmen wollte.

Die M'lliavdenkosten erwachsen auä dem Umstand, daß
wir ein Söldnerheer haben, und ans der ichmlndckhcifien
Preissteigerung für das tote Material . Beides Dinge , an
denen keine Ausschuß- oder Plenumberatung etwas ändern
kann. ._

Beschränkung der deutschen Einfuhr in Englano.
Aus unterrichteten Wirtschaitskreisen erführt unser Ber¬

liner Vertreter daß England die Einfuhr deutscher Waren
und Erzeugnisse bis ans wenige Ausnahmen wegen der
starken Konkurrenz gänzlich verbieten wird. Die „Antt-
dnmping-Bill " die dem Unterhanse im Januar zugehen soll,
wird voraussichtlich mit großer Mehrheit angenommen wer¬
den, Auch die englischen Dominions haben Einfuhrverbote
für deutsche Waren in Au ssicht  gestellt.

Die Not der deutschen Umder.
An demselben Tage, an dem nach altem Gebrauch mit dem

1. Advent die Vorbereitungszeit auf das Weibnach-tsfest be¬
ginnt , fängt in ganz Deutschland eine großzügige Kinder-
hilfswvche  an , durch die Mittel zur Linderung der Not
unserer Kinder geschaffen werden sollen. In Stadt und Land,
vor Sch'emmerlokalen und Vergnügungsstätten , wo die
Wucherer und Ausbeuter des Volkes ihre leicht verdienten
Gelder versnbeln, in allen Straßen und Gassen wird das
Gespenst dieser entsetzlichsten unserer Nöte erscheinen und die
Leichtieriioen und Ernsten mahnen, daß es noch andere
Pflichten als die Jagd nach Vergnügungen und die Sorge
um den Bauch zu erfüllen gibt. Vielleicht wird manchem, der
setzt achse-zuckend und gefühllos an aller Not des deutschen
Volkes vorübevgeht, vor den Schilderungen der grausigen
Notlage unserer Kinder die Erkenntnis dämmern , daß sein
Schaffen und Raffen, sein ganzes widersinnig geführtes
Leben unnütz ist, wenn er nicht dazu beitrügt, unsere Kinder,
unsere lebendige Zukunft vor der seelischen und körperlichen
Verelendung zu schützen. Auch den Bewohne im des Landes,
deren vansbäckige und wohlgenährte Kinder Ernährnngs-

Die Zlamme der Welt.
Roman von Guido Kreutzer.

Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker, Berlin.
<40. Fortsetzung.» »Nachdruck verboten.»

„In welchem Ton Sie das nun wieder sagen, Torunn.
Man wird nicht klug gus Ihnen . Man hak unwillkürlich
immer den Argwohn, daß Sie eigentlich ganz was anderes
meinen und es nur nicht der Mühe für wert halten , klar
und verständlich zu sprechen. Und offen gestanden, lieber
Kerl — von meinem Brief versprach ich mir keine Wunder.
Ich wußte ia nicht, was Sie von meiner damaligen, etwas
plötzlichen Abreise aus Berlin hielten: wie Sie überhaupt
fetzt über mich dachten. Ich bin die Berliner Jahre — zu¬
gegeben — verflucht scharf ins Zeug gegangen. Was man
so „die Kandare zwischen die Zähne nehmen" nennt . Nach
jedermanns Geschmack ist das nicht. Und Sie sind überhaupt
in der Hinsicht eine etwas diffizile Natur . Na, abgesehen
davon — auf jeden Fall bab' ich kolossal bedauert, daß ich
Sie bei meiner Rückkehr nicht mehr vorsand. Und wenn ich
mir anck selbst nicht riel Chancen gab. Sie in absehbarer
Zeit wiederzusehen — versuchen muhte man es immerhin.
Deshalb riskierte ich auch diesen Schreibebries an Sle . Aber
jetzt, wo Sie mir sa-gen: einzig der Wunsch, wieder mkt
mir znsammenzntreffen. habe Sie zu dieser Fahrt nach
Berlin veranlaßt . . ."

„Wenns Ihnen Spaß macht, Ryffow. bestätige ich es
Ihnen hiermit nochmals." _ ^ , . ,

„Also das rechne ich Ihnen hoch an- Ich freue mich
darüber . Tenn mal gasiz ehrlich gesagt. Torunn — immer
ist was in Ihnen und an Ihnen , das einen nicht recht warm
«erden läßt . Man wird so'n gewisses beklemmendes Gefühl
der Unsicherheit nicht los : man versteht sich eigentlich selbst
nicht, weshalb man trotzdem immer wieder Ihre Gesellschaft
sucht. Wissen Tie noch — zum Beispiel der kleine Graf
Kray, der Ihnen seit Jahr und Tag nachlief und Ihre
Freundschaft suchte? Wenn ich daran noch denke, wie Sie
den haben abiallen lassen . . . —"

Auf lautlosen Gnmmirädern rollte eine geschloffene
»Viktoria" vorüber . Die isabeNenfanbenen Jucker griffen
Tfiitmfü ans : wie eine Kerze saß der Kutscher mit tadellos
korrelstr Züaelführung ans dem Rock

Um die Lippen des Volontärs £JüfeijJ M WK-
jemsm  NÄ-Mke*faßte kMr

„Weil mir das blödsinnige Leben nicht behagte, das der |
Kray führte. Ich bin kein Pharisäer und kein Philister:
ich bin inna wie Ihr anderen und kenne Berlin und andere
Weltstädte und habe mir genug Wind um die Ohren pfeifen
lassen . . . Aber diese Weiberwirkschast. die er getrieben hat,
war mir in der Seele zuwider. Ich versteh nicht, wie ein
Mensch, der auch nur einen Funken Direktion im Leibe hat,
sich tagtäglich derart würdelos wegwerfen kann."

Der Herr vvn Ryffom räusvcrte sich. Er dachte nach.
Dann versetzte er mit sardonischem Lippcnznckcn und ein
klein wenig geduckt:

„Wieder mal einer Ihrer lapidaren Leitsätze, bei denen
man nie sicher ist, ob sic nicht ans einen selbst gemünzt sind.
Möglicherweise sogar. Nee. wissen Sie , lieber Kerl — e»
ist unbehaglich in Ihrer Gesellschaft ein schlechtes Gewissen
zu haben. Aber das soll mir im Augenblick verflucht gleich¬
gültig sein. Läutern Sie , soviel Sie wollen: deshalb ver¬
derben Sie mir meine gute Laune doch nicht. Im Gegenteil.
Und nun lassen Sie uns die Schlußfolgerung ziehen: Wo
gehen wir ietzt hin ? Denn daß ich Sie nochmal loslaffe,
ist natürlich ansgeschloffen."

Der andere war plötzlich stehengeblieben. Mut einer
Kopsbewegung winkte er eine leere Antodroschke heran , die
vom Kurfttrstendamm in die Schlttterstratze einbog.

Er versetzte nervös - „Lieber Ryffow — für den Augen¬
blick müssen Sie mich schon entschuldigen. Mir ist nämlich
eben eingefallen, daß ich noch was vorhabe: was äußerst
Wichtiges sogar. Also wie gesagt: für den Augenblick kann
ich mich Ihnen beim besten Willen nicht zur Verfügung
stellen. Heute abend aber — selbstverständlich. Von acht Uhr
ab bin. ich frei und überlaffe es Ihnen , irgend ein Programm
ausznstellen." ^

Der ehemalige Ulan starrte blinzelnd an die Mntags-

*0n,!?Ufo aut , dann bin ich einfach um Punkt acht Uhr bei
Kankorowicz in der Friedrichstraßc. Da krieg ich ans Grund
meiner eigenen hohen Protektion immer einen hervorragen¬
den Gin mit ein paar Tropfen Anaostura-Möbelpolitnr
mit Petrolenmgeschmack. Aber ich habe mir drüben im
wilden Wösten nun mal die herzhaften Deffins angewöhnt
und kann vorläufig nicht davon lassen . . . Sind Sie pünkt¬
lich da? Sehr schön! Mo dann auf Wiedersehen heut'
abend, lieber Kerl."

„Auf Wiedersehen, Lyffow."

schwierigkeitenentzogen sind, wird, dessen sind wir 81«
zur Erkenntnis kommen, daß es fortan vornehmste Pfli^
des Nährstandes sein mutz, Wucherern und Ueberpreiszah,
lern die Tür zu weisen und alle nur denkbaren Kräfte j,
den Dienst einer besseren Ernährung unserer Stadtkinds
zu stellen. Das Ausland  hat uns in dieser Hinsicht vix-,
fach beschämt und durch Ferien nttentl,atte und Becabfolgn^
von Milch und Nahrung in den Schulen die entsetzlich^
Nachwirkungen des Krieges und des Mangels am Notwen¬
digsten rn beheben gesucht, wofür wir Deutschen immer dank¬
bar sein werden

Wie furchtbar Me Not unserer Kinder ist, wiffen
die ief-t :: können. Näheres darüber enthält ftne soeben
schien ene Denkschrift des preußischen Wohlsahrtsmini^
rinms die u. a. das furchtbare Wüten der englisch^
Krankheit und der Tuberkulose als einer Folge
Unterernährung beleuchtet: W

Zu der Forderung der Wiedergutmachnngskommifsio« a«,
Ablieferung von über 890 000 Milchkühen wird gesagt: Dt
es 800 000 oder 400 000 Kühe sind, ob die Abgabe anf einmal
geschieht oder in verlangsamender Onal anf mehrere Iah«
sich erstrecken soll, bleibt sich gleich: wir könne« bei unserer
jetzigen Ernährung nnd unserem Gesundheitszustand nff-
ei» Liter Milch, nicht eine Milchkuh für die Ki»d^
entbehren Als Reisviel für die mangelhafte Bekleidung &tt
deutschen Kinder wird angesiihrt, daß in einer Berliner
Gemeindeschnle von 050 Kinder« 305 kein Hemd  oder «#,
elende Lumpen anf dem Leibe hatten Mehr als die Halsr
der Kinder hat zu Hause keinen Tropfen Milch gesehen.
die dentschen Entbindungsanstalten . Mütterheime , Skn,-
lingsheime und Kinderkrippen sind arffs Asnßerste gefährdet
da es ihnen au den notwendigsten Mitteln fehlt. Bon 4«
Krippen haben bereits 25 Prozent schließen mttffcn. U,
Sonntag sind in allen Teilen Berlins große Volksversam«.
lnngen einbernfen worden, anf denen hervorragende Medi¬
ziner und Vertreter aller Parteien aus die große Not dkl
deutschen Kinder Hinweisen werden.

*

In Wiesbaden  sind wir leider noch nicht soweit
nüe in Berlin Wir haben seit Wochen anf die Notwendig¬
keit einer umfangreichen Kinde"Hilfe hingewiesen, haben dn
Arbeit und Ersolae Frankfurts aus diesem Gebiete geschil¬
dert Es „soll" demnächst etwas geschehen— immerhin ein
Hoffnung. Daß nnd wie »ehr es not tut daß Wiesbaden
nicht hinter den anderen Städten berhinkt, können die Aerzh
und die Eltern selbst bezeugen. Die Not ist in -aller
Schichten gleich groß am stärksten im sogenannten Mittel¬
stand.  Deshalb erwarten wir , daß eine groß angelegte,
von der Arbeit aller  Bevölkerungskreise aekragene Akts«
bald beweist, daß Wiesbaden in seiner b ü r g e r l i ch er
Fttriorgekäti gleit nicht hinter anderen Großstädten zurW
steht Es ist nicht damit getan , daß man hier und da Einzel«,
herausgreift und ihnen den Segen einer vorübergehender
besseren Ernährung spendet sondern es muß systematiß
durch Aerzte in allen Schulen festgestellt werden, was zm
körperlichen Förderung der unterernährten , kranken ml
schlecht gekUdeten Kinder geichelen muß. Nicht Stow ml
Stadt sind zu HUie zu ruien sondern Sache der 31 IItu¬
rn ein fiett,  der Gesamtheit des Bürgertums ist es , d«
Not des deutschen Kindes zu steuern!

Vor Pressevertretern in Berlin gab Geh.-Rat Kroh ein M
über das Elend der deutschen Kinder. Durch die Hnugt
blockade hat Deutschland 800 000 Menschen verloren und h
außerdem einen Verlust an Geburten von 4 Mollconen.
Kriegsende hat sich der allgemeine Ernährungszustand
aebeffert. Geradezu erschütternd ist es bei den Kindern »
zweiten bis sechsten Lebensjahre und bei den Schnlkmom
wo die Verhältnisse geradezu katastrophal sind. Besvvd«
vier Krankheiten traten in erschreckendem Maße «r
Anämie. Skrofulöse, Tuberkulose und Rachitis, wobei
der Mangel an Milch besonders ungünstig bemerkbar w®
Besonders die Tuberkulose wirkt in grauenhafter W«
Hatte Deutschland 1918 eine Sterblichkeit von 13 auf 10w
an Tuberkulosen, io hat die Sterblichkeit setzt erschrecke
zugenommen und betrug 1919 23 anf 10 009. Sie wird auch«
diesem Jahre nicht geringer sein. Besonders traurig ist fl
allgemeine Durchseuchung mit Tuberkulose , wobei die ich«
ten Wohnungsverhältniffe entscheidend Mitwirken. Nc«-
dings kommt bei den Kindern besonders Rachitis j )'.v
Man beobachtet Knochenbiogunaen und Knochenbrüchen
Kindern bis zum achtzehnten Lebenssahre. Im Wachs«
sind tausende von Kindern zurückgeblieben. Die BluiarM
hak auch zur Folge , daß die geistige Veranlagung der Ki« '
z»m Teil schwer gelitten hak. __

den Arm klemmte, noch einmal den spiegelnden 85^
lüftete nnd sich an der Ecke des Kurfürstendammes w
Gewühl verlor , öffnete Hanns Torunn den Schlag *•

Chauffeur , fahren Sie mal zuerst zur Kaiser-WUfab»
Gedächtniskirche." , .

Wie er nur darauf kam? Zlber er folgte einer unre
mittelten Eingebung. Es war da ein Zwang in W«.
er nicht entrinnen konnte. Es war eine ungevaro.
brennende Sehnsucht, Martine henk noch einmal wieoers'
sehen.

Er iaß vorgebeugt im Wagen: er hielt die dlugen .
geschloffen: er zitterte vor Erwartung , was ihm dre nacM
Minuten bringen würden.

Doch das Rondell um die Kaiser-Wilhelm-Gedächnnr
kirche war leer. _ , . r, ^

Da wartete er gar nicht erst, bis der Wagen httU, »W
dern li-eß das Fenster herab : &

„Hören Sie . Chauffeur , ich habe mih geirrt *"
müssen zur Garnisonkirche fahren,"

Als er sich wieder in die Kissen zurnckfallen ließ,
ihm ein kramviartiaes Lächeln die Lippen — ein ~ ^
von dem er gar nichts wußte. Ietzt kam es daraus ,
er das Richtige getroffen hatte. Denn er vermemm. -
gäbe es nichts anderes mehr. ^ sieBt;

Eine Viertelstunde später drückte er einem Kirchen^
ein Geldstück in die Hand, hörte hinter sich das ™
Portal leise ins Schloß alciten , stand im HintergrUM^
Kirchenschiffes nnd lauschte auf den Hlesang der Verv«M^
der jubelnd vom Chor hernieder flutete:

-,Wo du hlnaehst, da ivill ich auch hin-geyn,
Wo du bleibst, da bleibe auch ich . - ■' -1

Und dann wurde es still: und nur draußen ^
Neuen Friedrichstraße her kam das dnmvfe Braun M
lärmenden Alltaas Verein . . . Und die Sonne ven^
in b„nt °n Spitzbogenfenstern . . , Und vor 0 « . ^
kniete neben einer weißgekleideten MädchcnqestJt * J«
besten goldenen Kragenstickereien. der Gardc-Iniano
Sonne tausend funkelnde Lichter lebendig machte - - $
vor ihnen stand ein kleiner dürftiger Mann , »«a
Schnee des Greffenalkers ans dem Haupte loa: «0«« ^
da in seinem langen schwarzen Talar und batte "
gMüÜöü imjj spxach Worte des Segens und der

tFxujetzuua loifltj
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 28. November.

Fldvent.
Wi« ein leiser Klang aus einem fernen Märchenlande

dringt in die friedlose Zeit das Wort „Advent". Beginnt doch
«un die Weihnachtszeit mit all ihrem heimlichen Schaffen,
threr Freude ans Glückesspenöe, ihrem Wispern und Ver-
stcckspiele», ihren lachenden Kinderangen . Wir Deutsche sind
„icht nur „Gewohnheitstiere ". mir nehmen auch das schöne
Vorrecht für uns in Anspruch, Gemütsmenschen im vollsten
Sinne des Wortes zu heißen. Und wir wollen uns . zum
mindesten indezng auf die Weihnachtszeit und unserer Kinder
stilles Juqenöalück, dieses Vorrecht nicht nehmen lassen.
Denn es ist eines der wenigen großen und hohen seelischen
Werte, die wir in dieser Zeit der Selbstsucht und des Jagens
nach materiellen Genüssen gerettet haben. Sie wird in einem
gewissen Sinne ausgeschaltet in der Advents - und Weih¬
nachtszeit, wo die Menschen friedlicher gestimmt sind und
manche Last und manches Leid weniger schwer empfunden
wird, weil man Gelegenheit findet, seinen Lieben auch die
schönen Sotten des Erdenseins zu zeigen . Und wenn auch
ine  Teuerung und die allgemeine Not zu stärkerer Ein¬
schränkung zwingen , als früher geübt wurde , so wird doch auch
unsere Geschäftswelt in diesen Wochen für manches ent¬
schädigt werden, was sie als Verlust in den vergangenen
Monaten buchen mußte. „Kaust als Geschenke nur praktische
und solide Gegenstände und kauft am Platze ! Tragt euer
Geld nicht vermeintlicher , aber me zutreffender Vorteile
halber ans der Stadt hinaus !" Diese Sätze müssen heute
mehr denn se uns allen zur Richtschnur dienen . Es kommt
bei allen großen Ereignissen auf die Vorbereitung  an.
Und die Adventszeit , die heute beginnt , ist die Vorberettungs-
zeit Es das Weihnachtsfest. So wollen wir hoffen , daß sie
überall in der richtigen Weise benutzt wird und daß auch in
ihr der Gemeinsinn . die Nächstenliebe und die Rücksichtnahme
<ws das Ganze in schönster Weise sich äußern werden . —z.

„Tie Reorganisation des Magistrats " und alle kommu¬
nalen Fragen , die zurzeit die Bürgerschaft bewegen , sollen

-in einer Mitgliederversammlung der Deutschen Volks¬
partet  am Dienstag abend 7 Uhr im Lyzeum II am Bose-
xlatz Gegenstand der Besprechung sein. Herr Stadtv . K rücke
tvird über die vorliegenden Pläne berichten außerdem wird
Herr W. Jenck über die „Regierungspolitik der Deutschen
VoWpartei" sprechen.

Ans die Nikolasfeier des Franenausschnsses der Dentschen
Bolkspartei, die heute Sonntag , von 4 bis 7 Uhr nachmittags,
in den Räumen der Geschäftsstelle Friedrichstraße 9, statt-
findet und zu der Freunde und Mitglieder der Partei ge¬
laden find, weisen wir nochmals hin.

Bezahlung der Kriegsabgabe. Zur Behebung von Zwei¬
feln wird darauf aufmerksam gemacht, daß Annahmestellen
für Kriegsanleihestücke zur Bezahlung von Krtegsnbaabe 1919
und der Abgabe vom Vermögenszuwachs die Reichsbüwr-
sellen und die Regierungshanptkassen sind.

Der Fnhrverkchr während des Andreasmarktes . Während
des am 2. und 3. Dezcnrber j». I . stattsindenden Andreas-
Eltes werden von vormittags 10 Uhr ab nachfolgende
«träßenzüge für den Durchaangs-Fuhrverkehr gesperrt«
1 der Bkücherplatz, 2. die Norkstraßc zwischen Bismarckring
und Gneisenaustraße, 3. die Westendstraße zwischen Bismarck-
ring und Gneiienaustraße . 4. die Scharnhorststraße zwischen
Wucher- und Westendstraße. 8. die Roonstraße von Wcstend-
dis Norkstraßc, 6. die Gneisenanstraße von Westendstraße
dis Elsässerplatz, 7. die Blücherstraße von Scharnhorststraße
bis Gneisenaustraße, 8. die Göbenstraße von Scharnhorststraße
dis Gneiienaustraße, 9. der Elsässerplatz. 10. der Luisenplatz.

ssohiennot. Rach einer Mitteilung der Frankfurter
Kchlenstelle ist damit zu rechnen, daß infolge der katastro-
»alen Lage der Schiffahrt und der überaus dürftigen
Kohlenverhältnisse die Kohlcnbelieferun " im kommenden
ärniter ganz allgemein noch erheb ich weiter sinken wird.
Einschränkungen im Verbrauch sind daher im eigensten
Eresse schon jetzt dringend geboten. — Die Frankfurter
KMenstelle würde sich ein Verdienst erwerben , wenn sie den
Mmlien die heute schon sich durch die Tage schlecht und

hindurchfrieren, Mitteilen würde , au ? welche Weise sie
M Leben mit noch weniger Heizstoff, als sie erhalten und
>» der Lage sind, zu kaufen, fristen sollen.

Ueber „Schneekchnhwanderimgen in den Alpen " hielt am
mertagabend in der Aula des Lyzeums I im „Deutsch-
zeitcrreichischen Alpenverein , Sektion Wiesbaden ", vor zcihl-
r«chen Zuhörern Herr G. Schmidt  aus Kastel einen
°"̂ r,t interessanten Lichtbildervortraq Mit prächtigen Auf-
nchmen aus dem Ober-Engadin , dem Berninagebiet , Bünö-
aerianh nn- Berner Oberland zeigte er uns als bedeutender
«enner der Aipenweit die Freuden solcher oft gefahrvollen

^merunaen . Man fühlte sich im Geiste wieder im Banne
sz mtposanten Bergriesen der Schweiz die auch im Winter
nir den Natztrsrennd und Sporttreibenden Gelegenheit

reizvolle Eindrücke und Erlebnisse zu haben Herr
e-llWidt ergänzte seine Bilder mit einem sehr inhaltsreichen

o-vage , so daß auch der Nichtkenncr dieser gigantischen
^neelandschasten in ihrer Welt bald heimisch war . Wir
N. l,.^ ? ,mit dem Redner, daß derartige Reisen infolge der

Eität für die Touristik vollständig unmöglich
f «tt/ttri . da bei solchen Gelegenheiten der deutsche Ra'tnr-
anv,? .. ! übrigen Völkern stets die besten Beziehungen
M s- •r!l? cn  toußte . Herzlicher Beifall wurde dem Rcdner

und wir danken dem Vorsitzenden der Wiesbadener
^nrn des Alpenvereins , Herrn Dekan Dr . Veesenmeyer,
^ ^ ns noch weitere derartige Vorträge in Aussicht ge-

Miitärpässe mehr! Infolge der restlosen Auf-
Heeres und der Aufhehnna der allgemeinen

j !.̂ t hat auch der Militärpoß als Ausweispapier
Bedoutung verloren . Trotzdem wird e* von

dlrbeitaebern als Nachweis vorwurfsfreien Ver-
»» iw träbrenö d«r Militärdienstzeit verlangt . Eine der
batI^ bichsien Arbeiten der bisherigen Abwicklnngsstellen
ausmi!?» bestanden. 7 Millionen Militärpäffe ans Verlangen
Uft den ML llngefähr 4 Millionen liegen noch nnerledUt
t'avdke! Abwicklungkstellen. Da ietzt auf Drängen der Ver-
^»br-L ^ u di« KorpsaPwicklnnasämter mit dem Ende des
stelle»' .tt!orzeit!q aufgelöst werden, bat schon setzt das Aus-

Rülitärpässe endgültig beendet werden müssen,
fei« sr"td ^ tledigten Gesuche könv-m nicht beantwortet , auch
°"aebk̂^^ ^ erteilt werden. Die ehemaligen Heeres-
Äet smfn?. werden daher ersucht, von einer Anforderttng
fK im'. "?« ro^ e Abstand an nebmen. Auch ist es zwecklos,
iitss/. , Aushändianna eines Passes «tt eine Versovgunas-
»0« tvenden. Um wen 'astevs sie Nachieile für Bewerber
^estds.n,'-^ / "^Een und Anaestellie zu beseitigen , bat das
^stdkns.^ isierium in einer Ges->misstzatna einen Kg8inetts-
ff« gefaßt nach dem die Reichsbehörden in Zukunft

mdes  Militärpasses nicht mebr verlangen sollen.
'« «HSfImgNLministerium, als oberste Behörde des M-

wicklunaswesens soll aus die Staats - und Gemeinbbbehörden
in diesem Sinne eiuwirken . Auch ist die gesamte Pvipat-
industrie gebeten worden , hierin dem Beispiel der StaatS-
«nd Gemeindebehörden , zur Förderung einer reibungslosen
und schnelleren Unterbringung von Arbeitnehmern , zu fol¬
gen und künftighin von der Vorlage eines Militärpasses bet
der Einstellung von Arbeitsuchenden abzuseheu.

Die Jagd ans Wildente « ist gegenwärtig am Rheine
besonders ergiebig . Im wasserreichen Ried ncmtentlich wo
sich sonst große Scharen wilder Enten in Sumpswaffern ' und
ans den unter Wasser stehenden Wiesen aushalten. sind alle
diese vielen Wasserstellen ausgetrocknet nutz die Enten in¬
folgedessen gezwungen , sich auf den Rhein selbst zurückzu-
zsehen. So kommt es , daß die im Strom liegenden Sand¬
bänke und die halb ausgetrockneten KriNben von großen
Scharen dieser Vögel jetzt belebt sind. Zu Hunderten be¬
völkern sie den Strom und ermösltchen dem Jäger reiche
Beute . Die Wildentenjagd ist daher jetzt auch überall im
vollen Gang.

Standesamts -Rachrichten vom 27. Rov. St erbe fälle
Am 24. Rov. Kind Josef Ernst. 10 Tage; Kind Elfriede Rücker!
14 Tage. Am 2o. Rov. Kind Katbarm« Dfesenbach. 4 Monate;
Zollbeamter Heinrich Otto. 52 Jahre ; Witwe Maria Wagner, gab.Schivver, 79 Jahre.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine üsw.
Nassanischer Verein für Naturkunde.  Donners-

taa. d̂ S. .Desi, Vortrag des Herrn Petrv über ..Unsere heimischen
Flechten , tm Hörsaal des neuen Museums, abends 6 Uhr.

Die Räum « des Rassauischen Kunstvereins  und
WtesbaöemerGesellschaft für bildende Kunst bleiben vom 28. 11.
bis emfchließttch4. 12. geschlossen. Eröffnung der Weihnachts-
Ausstellung Wiesbadener Künstler am 5. 12. Die Ausstellung Ser
Entwürft der Firma Matheus Müller. Eltville, bleibt bis einschlietz-
lrch 39. 11. geöffnet.

Theater. Kuitft und Wissenschaft.
4. Zyklus -Konzert im Kurhanse.

Mozart , der apollinische Herrscher im Reiche der Musik,
war es , unter dessen Zeichen dieses Konzert stand. Eine
Symphonie zu Anfang , keine von den drei berühmten, immer
wieder ^ spielten , aber eine von nicht minderer Reife und
Vollendung ;, jene D -dur-Symphonie , die erste der sieben

Wiener , die der jugendliche Meister 1782 dem Vater nach
Salzburg sandte, um sie dann, ganz „surpreniert" über das
eigene , ihm fremd gewordene Werk, für den Konzertgebrarrch
umzuarbeiten . Von herrlicher Kühnheit ist gleich der pracht¬
volle Schwung des Anfangsthemas , das den ganzen Satz sieg¬
reich beherrscht, ein zartes Andante in Liedform, ein kräftig
heiteres Menuett und ein lebhaft bewegtes Rmrdo schließen
sich an. In Mozarts eigentlich« Jugendzeit aber gehört das
„Conzertanto -Ouartett " Kr Oboe. Klarinette Fagott und
Horn mit kleinem Orchester, das erst qegen Ende des 19.
Jahrhunderts von Otto Jahn in der Berliner Mbltothck
wieder anfgsfunden wurde und über dessen Schicksale der
Schöpfer des Werkes von Paris aus in seinem eigenen frisch¬
naiven Briefsttl berichtet: Nun aber mit der Sinfonie con-
certante hat es wieder ein Hickl-Hackkl Aber auch hier schon
volle Meisterschaft der Form und blühende Melodik, ein rei¬
zendes Spiel der Soloinstrumente , in der« alle abwechselnd
ihr Pöstchen angewiesen bekommen das Orchester ganz einfach
behandelt . Zbm Mderreichsten erscheint der erste Satz : das
getragene Adagio voll Klangschönhect. der letzte Battattonen-
satz mit einem reizend lieblichen Thema, alles schweigt in
nngetrübter , unbekümmerter Schönheit : so recht geeignet,
nns Über alle Not des Erdendaseins zu erheben. Ohne jede
falsche Modernisierung , ganz tm anmnttg edlen Rokokostil
faßte der Dirigent beide Werke ans. Stürme des Beifalls
hervorrufend . Nun erst erschien der Solist des Abends, Herr
Edivsn Fischer , der Brahms  zweites B-dur-Konzert
für Klavier spielte. Das schmerzzerisseneerste hätte zu grell
gegen Mozarts Töne kontrasttert. dieses greift wohl mrch
über in bas Reich des Leidens , sein Grundcharakteraber, der
sich am dentlichsten in dem Herrlichen ersten Satze ausfvrscht,
ist kraftvoll geschlossene Männnchkeit der aber auch Schwär¬
merei (in den schönen Gesängen des Andante) nicht fern liegt
Mit markigem Anschlag, energisch hervorgehobener Plasttk,
aber auch zarter , fein schattierter Dynamik spielte der Künst¬
ler das mächtige Werk. Auch er wurde mit Recht begeistert
gefeiert. —r-

Aus den Vororten.
Dotzheim.

DÜugungSkurses . Um die Landwirte über eine prak¬
tischere und richtige Anwendung der Düngemittel aufzn-
klären und sie vor Verlusten durch unrichtige Behandlung
und Anwendung derselben zu bewahren ist seitens der land¬
wirtschaftlichen Schule Hof Geisbera beabsichtigt, Hier bei
genügender Beteiligung einen Dünaunqsknrsus abzuhalten.
Derselbe findet abends, wahrscheinlich von 7 bis 9 Uhr statt
und dauert voraussichtlich 6 bis 6 Doppelstunden. Die
Kosten betragen für die Teilnehmer 10 Mark. Anmeldungen
hahen umgehend bei dem Vorsitzenden der Ortsbaverlrschgst.
K. Krieger  zu erfolgen . Auch aus Frauenstein haben sich
bereits eiste Anzahl Teilnehmer gemeldet.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
* Adolfseck, 26. Nov . Heldenehrung«  Eine Ge¬

denkfeier für die Gefallenen, verbunden mit der Enthüllung
einer Ehrentafel in der Vurgkapelle. fand am Totensonntag
hier statt, Pfarrer Rumps  Hielt die Weihepreöigt, der
Kirchenchor von Langenschwalbachverschönte die Feier durch
den Vortrag von ernsten Chören.

* Nackenheim. 20 Nov . Schwerer Unglücksfall.
Auf schreckliche Weift büßte der Schiffsmaschinist Wilhelm
Zimmevmann von hier das Leben ein. Der 48 Jahre alte
Mann war in Oberwefts mit seinem Boot vor Anker ge-
gangen . Als man das Boot mit dem starken Drahtseil fest-
machen wollte , half Zimmermunn mit. Hierbei verwickelte
er sich in das Seil , und als dieses sich pl^ lich straff anzog.
wurde ihm ein Bein vollständig vom Rumpfe gerissen. Das
Unglück wollte es , daß der Mann dabei noch in den Strom
stürzte. Wohl wurde Zimmermann sofort von andern Schif¬
fern herausgeholt . doch war die Verblutung bereits so weit
vorgeschritten , daß der Aennste alsbaib an der Unfallstelle
starb. Er hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindern.

vermischtes,
folgen der Trockenheit.
Wafferschwnnddes Rheins.

mz. Fretburg.  27 . Nov.
Das Ausbleiben jeglichen Regens oder Schneofalls hat

im ganzen südlichen badische» Schwarzwald eine große
Toocteuhett zur Folge . Der Oberrhetu bat m äiakm

Stellen nur noch eine Breite von wenigen Metern . Der
Wasserstand betrügt teifeeifc nicht einmal 25 Zentimeter.
An vielen Stellen sind dt« alten Rheinfurten wieder zutage
getreten . Durch de« starken Waffermanael ist die Elektrizi-
tätsversorgaing zum Teil völlig unterbunden , so daß viele
Fabriken entweder ganz stillgelegt werden mutzte«, oder nur
in beschränktem Umfange wetterarbeiten können. Das trifft
namentlich ftir die Textilindustrie im Gicien-Tale zu. Da
die strenge Kälte anhält , ist mit einem Niedergehen von
Regen oder Schnee vorläufig nicht zu rechnen.

** Der Vrand des Lchloffes Burg.
40 Millionen Materialschaden.

Zum Brand aus Sch'otz Burg meldet die „K. B ." noch:
Zerstört ist ein großer Teil dcr Burganlage mit unersetz¬
lichem Inhalt , insbesondere ist das Bergische Landesmuseum
vernichtet und all das Wertvolle , ivas es aus der Heimats¬
geschichte barg. Auch der Rittersaal ist stark in Mitleiden-
Ichaft gezogen . Seine prächtigen Wandgemälde hofft mau
erhalten zu können Der Brand muß bereits um 4 Uhr mor¬
gens entstanden sein. Als das Feuer bemerkt wurde stand
schon der ganze Dachstu hl des Hauptgebäudes in hellen
Flammen . Mit rasender Schnelligtett griff das Fener um
„ch und erfaßte die sämt'ichen Museumsräume nnd die am
Sudflügel liegende Wohntcng des Schloßverwalters . Der
Hohe Tachstuhl mit sämtlichen Räumlichkeiten des Museums,
sowie die Verwalterwohnung und die Kemenate wurden
gänzlich zerstört.  Das ganze Hauptgebäude bietet
einen traurigen Anblick der Zerstörnng. Der Stolz des
bevgischen Landes ist vernichtet. Selbst die Türme des Haupt¬
gebäudes stürzten zusammen. Erha 'ten blieb nur der älteste
nnd wertvollste von ihnen , der aus dem 18. Jahrhundert
stammende Turm an der nördlichen Seite Mit ihm ragen
noch die Schornsteine ans den Trümmern des Dachstuhles
hervor . Bon den Wehrgängen im Hauptgebäude ist eben¬
falls einer ausgebrannt . Vernichtet wurde auch das große
Treppenhaus . Der gesamte Materialschaden wird auf
40 Millionen Mark  geschätzt , nicht gerechnet der
ideelle nicht zu ersetzende Wert der ve»»tchteten Schätze des
«msgebrannten Museums.

Erdbeben.
Heidelberg,  27 . Nov.

Am 26. November , vormittags , verzeichnete der
Erdbebenapparat der Landessteruwarte ein ziemlich starkes
Erdbeben , das 9 Uhr 33 Min . 32 Ssk . begann. Der zweite
Stoß erfolgte 9 Nhr 35 Min . 32 Sek . Die lang« W-lle kam
9.59 Uhr . Die Bewegung dauerte Ns 10.30 Uhr. Die Ent-
fernung des Bebens dürfte 1200 Kilometer betragen.

Damyserzusammenstosi . Der deutsche Dampfer ,̂ uno"
stteß zwi 'chen Pmuiden und Maasluis mit dem holländischen
Fischdampfer „Camelia " zusammen. Der Holländische Damp¬
fer sank.  Fttnf Monn der Besatzung werden vermißt
Der deutsche Dampfer wurde beschädigt.

Hnmvr hinter dem Ladentisch.
Angestellter: „Schon wieder so eine vermaledeite GehaitS-

rulage! Wer weiß, wieviel Steuer man da wieder abladen mußt"
(Ulk.)

Musikalische Scherze.
Di« musikattsche Familie — „Das Muss,irren bei Millersda oben nnnrnt ra gar kern Ende! —

, , , »J [a . ■We baden fünf Töchter, und alle sind nursttalisch. Jetzt
smeft Müllers Dritte Maklers Siebente. Aber da sollten Sft ntal
erst kören, wenn Müllers Vierte Beeil,ovenSNeunte stielt '"

In einer Kon zertkrtiit  stand ,n Wen- . . Die her¬
vorragendste Leistung bot der Tenorist Wladimir PrbczesticzmM
ein neuer Stern , dessen Namen man sich wird merken müssen"

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , 27 - November 1920.
V. K. L. K.

Kriegsanleihe.
4. .Relcbsanlelhe..
3i/a. üo.. . . . . . . . . . .
3. do.
4. .Pr . Konsols.
3ifePr. Konsols.
3. do.

V. K. t.  K.
1915-
418.-
517. -
417 .50
572.-
451.-
483.-
370. -
240. -
414. -
321. -
321-
718.-
315. -
580 -
445 -
271-
345.50
389.50
865--
465--
676. -
780. -
655. -
515. -

22 .-
Berlln , 27 November. Devisenmarkt. Telegraphische Ansiahlungen tdr

Schantnng.
Hansa.
Hamburg-Amerika_
Nordd. Lloyd_
Herl. Handelsges.
Darmstfldt. Pank.
Dentsche Bank.
DlseontoCommandit.
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elekt.riz.
Badische Anilin.
BergmannElektriz .. .
Bochnmer Guss.
Bttdems.
Obern. Griesheim. . . .
Obern. Albert.
Daimler Motoren . . . .

\ 77 .50
67 . -

167 . - Deutsch Tjuxemhurj»;.. . d-10- -59 .25 58 .80 Deutsche Waffen. 51?. —
72 . - 72 50 Oelsenklrchen. 425. -- 65 .25 Harpener. 585. -53 . - 57 60 Höchster Farbwerke. . 454.5055 -90 56 .25 Kall Ascborsleben.

Kosth. Cellnlose.
467.50
384.—581 . - 525 . - Lahmever. 241. -350 - 357 - Laarahftfte. 415. -204 - - 204 . - Lindes Eismaschinen. .
! ?§:=194 -50

23a ' —
Obevschlos.Eisen.

238 .75 Phönix. 746--180 - - 180 . - Rheinische Metall. 317. -327 .50 326 -50 Rhein. Stahlwerke_ 548. -248 . - 248 . - Riobek Montan. 430. -223 . - 224 . - Schnobert. 279 -331 . - 334 .50 Siemens&Halslte. . . . 348-25327 -50 322 - Ver. Odin. Rot.tw.
568 . — 580 .50 Westereg. Alkali. 860. -264 -— Zellstoff Waldbof.
535 - - 545 . - Neuguinea. 682. -830 - 890 . - Otavi Minen. 770--429 -
1150-

419 - Otavi Genusseh.
nt-1160 Tärkenlose.

280 -50 277 .75 Ungar. Kronenrente.. . 2180

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden . . . . . . .
Helsingf ors. . . . . .
Italien.
London.
New-York. .
Paris . . . . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Deutsoh-Oesterr . abgestempelt)
Prag.
Budapest. .

25 Nov. 1920
Geld

2145.35
452. -
939. 05
939 05

1343.65
145 45
261.20
244 -
70-17

424 55
1101-35
919-05
20 97
85.-
15.

Brlel
2149-65
453. -
940-95
940-95

1346-35
146.15
261.80
244.50
70-33

425-45
1103-65
920-95
21.03
85-85
15-52

27 Nov. 1920
Geld

2085.40
445.55
921-65
92155

1316-15
141.86
254-70
240 50
68.18

421-55
1078-90
904 05

21 22
84-40
15-48

Brief
2089-60
446-45
923-45
923 45

1318.85
142-50
255-30
241-
68-32

422-45
1031.10
905-95

28
30
52

Börscu-Wochenschau.
Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter.

Die Umwandlung der b>»ldmerte in Pavierwerte beschäftigt
und beherrscht das wirtschaftliche und besonders bas industtielle
Leben Deutschlands in zunehmendem SUtafte. Jeder Tag bringt
eine lange Reihe von neuen Anträgen auf Erhöhung des Aktien¬
kapitals und zwar nicht nur seitens der großen, sondern auch seitens
der kleillen Gesellschaften. Die durch die maßlos« Geldentwertung
außerordentlich verschärfte Verteuerung der Rohstoffe und aller
sonstigen Materialien erfordert di« Ilnfivenbung und Festlegung
wesentlich größerer Kapitalbeträae. wie andererseits di« Rech-
nimaen über fertiggestellte Waren und Ablieferungen öemcnt-
.srrecbcnb böher lauten, sodaß nickt nur die Warenvorräte und bier-
mit die Gläubiger , sondern auch die Schuldner in den Bilanzen
ganz gewaltige Steigerungen aufweisen und oft genng das 20 und
Nllacke der früberen Beträge ansmachen. Dariiber hinaus bat die
Ausgabe von Vorzugsaktien mtt mehrfachem Stimmrechtm letzter
Zeit einen täglich wachsenden Umfang angenommen und tick auch
bei solchen GeftNsckotten zur angeblicken Rotwendigkeii herausge-
bildet. die vor Kurzem noch die hiermit abmwartende(»«fahr der
Ueberfremdung nickt zu befurchten glaubteu Z,i der Gefahr der
Ueberfremdnng dnr-ck das Ausland kommt setzt die LdrL dt̂ ck
fremde inlandisckeEmfliisie . Ihren Anfang nimmt diese inländische
Ueberfremdung mit umfangreichenAuskäufen von Aktien dcr in
Betracht kommendenGesellschaften zur Erlangung eines entschriden-
dcn Atttbestimmungsrechtesin der Hauvtversammluu« der Aktiv-

I mstanüen die vorher kaum unterrichtetr Veriwal-
tuua das tetrrfftrnde« llnterneLweus « ft entsthvjdmnlsickwe reu
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Anträgen und Beschlüssen überrumpelt . Ein bezeichnendes Beispiel
hierfür bot die Angliederung des Bochumer Vereins für Bergbau
und Gutzstablfabrikation an die große Stinnes -Gruvv« Rhein-Elbe-
Union lDeutsch-Luxemburg-Gelsenkirchen). die einem bis dahi» rät¬
selhaften Aufkauf der Bochumer Vereinsaktien unter Steigerung
ihres Kurses bis auf 700 lbeute 880!) folgte und der schließlich so¬
gar noch mit der Abwendung eines sonst unvermeidlichen Ueber-
ganges des Majoritätsrechtes auf ausländische Reflektanten ein Be-
fchönigungsmäntelchen umgehängt wurde . In diesen Tagen hat die
Ausgabe von Vorzugsaktien seitens der weitbekannten Orenstein
und Koppel. A.--G.. besonderes Aufsehen erregt , einmal , weil die
Verwaltung gerade dieses Unternehmens bisher Gegner solcher
Maßnahmen war . dann weil inzwischen Interessengemeinschafts-
Verhandlungen gepflogen worden sind, die dem Generaldirektor in
fremder Valuta angeblich ein vielfaches Millionen-Jahresein-
kommrn bringen sollten und namentlich weil durch die Lesung die¬
ser Vorzugsaktien in eine Hand die Rechte der Stammaktien schwer
gefährdet werden. Aus diesem Grunde bat man in diesem Kalle
besonders die Rechtsfrage angeschnitten und gegen die betreffenden
Beschlüsse der Hauptversammlung bereits die Anfechtungsklage an¬
gestrengt. mit der Begründung , daß diese Ausgabe von Vorzugs¬
aktien mit vielfachem Stimmrecht gegen die guten Sitten verstößt
und anßerdeni eine Statuten -Aenderung zur Voraussetzung macht,
die jedoch nur mit Dreiviertelmehrheit erfolgen könnte, über die
aber die Verwaltung und ihre Anhänger bis jetzt nicht verfügen.
Inzwischen ist der vorher durch Aktienaufkäufe ganz gewaltig in die
Höhe getriebene Kurs der Orenstein und Koppel-Aktien ebenfalls
um fast 150 Prozent wieder gefallen. Dessen ungeachtet nehmen
die MaiorifierlMgskäuse von Aktien und die Ausgabe von Vor¬
zugsaktien ihren Fortgang , zumal jeder Tag auch neue Verschmel-
zungsvrojekte teils als Tatsache, teils vorerst nur gerüchtweise
bringt.

In übrigen bedeutet die Balulafrage mit den entgegen aller
Voraussagen immer wieder anziehenden Dividendenkursen nach wie
vor eine schwere Sorge , zumal sie dem Preisabbau , der im Ausland
neue Fortschritte machen konnte, in Deutschland vorerst unüber¬
windliche bereitet. Ob und wann und wie weit dem gegenüber eine
amerikanische Hilfeleistung von der neuerdings wieder mehr und
mit größerer Bestimmtheit gesprochen wird , zur Tatsache wird und
den notwendigen Erfolg der nachhaltigen Besserung unserer Valuta
bat . bleibt «ine große Ungewißheit, zumal auch in den Kreisen der
deutschen Hochfinanz die Ansichten hierüber und namentlich über das
Zustandekommen einer hinreichenden Hilfsaktion noch sehr geteilt
sind. Der Geschäftsgang in Handel und Industrie ist entsprechend
der allgemeinen Unsicherheitder Lage ungleichmäßig, teilweise aber
besonders in der Textilindustrie in letzter Zeit lebhafter geworben.
ba  die Ausfuhr wieder mehr Aufträge bringt.

Buntes Allerlei.
Sonntaasgedanken.

Advent.
Licht im Dunkel.

Das Volk , das im Dunkeln wandelt , erschaute gewaltiges
Licht! Die ini Lande der Finsternis weilen , Licht ist ihnen

erstrahlt ! Du mehrest das Jauchzen, machst groß das Froh¬
locken, sie jauchzen vor dir wie Erntejauchzen. Denn ein
Sproß ist entsproßen, ein Kind uns geschenkt, das die Herr¬
schaft trägt auf der Schulter. Seine Namen heißen: Wun¬
der-Rat , Gottes-Held, Vater für ewig. Fürst des Friedens.

Jesaja.
*

Und wieder webt der Zauber nun
Die Herzenstüren aufzutun
mit frommer Heimlichkeit.
Und wieder schwebt das süße Licht
von eines Kindes Angesicht
in unsre Dunkelheit.
Du süßes Licht, wie bist du hell.
Du güldner Himmelsguadenguell!
All Finsternis an dir zerbricht!
Du strahlst in unsre Erdenzeit
Der GotteSliebe Ewigkeit . . •
Dein Leuchten trüget nicht. Reinhold Braun.

§chach-Ecke.
Schachaufgabe dir. 18.

Von I . H.

ab cdefgh

Schachaufgabe Nr . 14.
Bon H. v.  Gottschall.

Weiß : Ka4„ Dd2, Tb7 , Ld4, Be4, f6, f7. ,
Schwarz : Kf8, Sg6, Ba5, e5, g7.

Weiß zieht und setzt im zweiten Zuge matt.

Lösungen r Nr . 9. Td4-c4. Nun verliert Schwarz entweder
den Turm oder es erfolgt Matt . Nr . 10. I . Lh4-e7, Kg8. 2. Lhl -dSf
Kh8, 3. Lf6 matt.

Nichtige Lösungen sandten ein : H. M., I . H., O. P . in ®
Dr . S .. M. Z.. A. H.. F . H.. C. Sch., G. M.

Partie.
KiewGespielt in Kiew im Avril 1914.

Weiß: Bogoliubow.  Schwarz : Grekow.
1. d4. d5. 2. Sf3. Lg4. (Dieser Zug ist nicht ganz korrekt, dz

Weiß mit Se5 ein Tempo gewinnt und von vornherein das über-
legene Spiel gewinnt ». 3. 8o5. Lh5. 4. c4, d5xc4 . 4. Sc3. Sd7,
6. SXc4 . Sb6. 7. Db3 ! DXd4 . 8. e4. Sf6. 9. Le3. Dd,7.
10. LXb6 , a?Xb6 . 11. ScOXbß und gewann-
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Schacklitcratur.
„Lehrbuch des Schachspiels-. Einführung in alle Zweige des Schachspiel

von I . Berger.  3 . Ausl. Preis geh. M 7 .—. Max Hesse? Verlag, Belli«
SB. 15. — An Lehrbüchernund Anweisungen sür das Schachspiel besteht i, iet
Schachlitcratur gewii, kein Mangel. Wenn cs ft. Berger , der heroorragkude
Meister und Theoreikkcr auf allen Gebieten des Schachs, unternommen hat.
einen neuen Lciifadcn heranszugcbcn, so darf man überzeugt sein, daß ihn
hierbei Gcsichispnnkteleiteten, welche bisher außer acht gelasten wurden.
Berger lehrt die Elemente des Spiels in knapper und verständiger j}orut;
er mutet dem Anfänger nicht zu viel zu, benüpi aber jede Gelegenheit, ihn,
einen Einblick in die Tiefen des Schachs zu gewähren und sein Interesse an,
Schach gefangen zu nehmen. Besonders interessant und originell ist das Ka¬
pitel über Fchlcrnutzungcn. Auch der Besprechungder berühmtesten Meister-
partien und Kompositionenist breiter Raum gewährt. Das schön ansgestaitet!
Buch, das sich auch als Geschenkwerk eignet, kann nicht warm genug alle»
Freunden des Schachspiels und solchen, die cs werden wollen, empfohlen
werden.

«VWWKKSVSSj!!!!!!j!!jj!!!!!j!,W!gegen Schnupfen-aase imk  jj
■•! !j jI i!);i
!Ül!i!!i
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Weiß am Zuge entgeht dem drohenden Matt und erzwingt Remis,
Eine leichte Ausgabe sür Anfänger,

!>W» W>W» WW>W>W» WWW8>>Ug» WV!rW>H»0»UWwU!»«»I ■— »P»

Haupischrisilciier: Bernhard  G r o t h u S,
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. GroihuS:  sür Kunst,
Wistcnschafi, Nnieehaiiungs- u. volkswirischafil. Teil : B , E, Eisenbergep
für Stadt - und Landnachrichicn, Gericht und Sport : Heinz Gorrenz,
für die Anzeigen: I o h. B a ß I e t ; Druck u. Verlag der Wiesbadener

V c r l a g s - A n st a lt G. m, b, H., sämtlich in Wiesbaden,
—.«„ >■1,11, inhi iu mwiiuii hihii nn— min riiniii  m r. rgl
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BERTHOLD JACOBY
Büro:

Hamburg —Paris —London - New -York
Zweigniederlassung WIESBADEN

Dotzheimer Strasse 57 (Am Bismarckring). Telephone: 550-
SPEDITION . LAGERUNG.

-4010—1256.

U mztt
von und nach allen Teilen der Welt.
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weihnachtsbitte!
Alle freunde unserer vielen armen Kinder und

Kranken , sowie unserer anderen Pflegebefohlenen bitten
wir , auch dieses Jahr unserer zum Weitznachtsfest
freundlich zu gedenken . Wir sind dankbar für
Mnderkleidung , Mnderrväfche und besonders auch
Säuglingswäsche , sowie für jede Geldgabe , die
uns erlaubt , trotz unserer Not allen unseren Pflege¬
befohlenen ein freundliches Weihnachtsfest zu bereiten.

ZerH«i>smstl»ii>
des MoiiißemiitterhmseS Pinillieilstlsimg.

Eichhoff, Pfarrer
Vorsteher.

von Wintzingerode
Oberin . [3181

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Böcke

Trauer -hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung.

Vluinenthal.
.-IN

Dringende herzliche Sitte
der Sinderbewahranstatt.

Vor 86 Jahren als Kinderhort gegründet, ist
cknfer« Anstalt seit Jahrzehnten daS Heim für 130
bis 150 Kinder, die der elterlicken Pflege ent¬
behren. Vor dem Kriege reickten die Mittel der
Anstalt mit dem für die Kinder gezahlten Pslege-
gebd aus , die für volle Verpflegung notwendigen
Ausgaben zu bestreiten. Die Teuerung der letzten
Jahre hat unsere eigenen Mittel erschöpft. Daß
unsere Hände gerade zu dem Weihnachtsfeste leer
sein sollen, schmerzt uns besonders. Darum bitten
wir : Helft uns . den Weihnachtsbaum zu schmücken!
Bisher haben wir nie umsonst gebeten, laßt es
auch jetzt wieder so sein!

Gaben aller Art , auch abgelegte Kleider und
Schuhe, die wieder bergericktet werden können,
Bücher und Spiele , die nicht mehr gebraucht wer¬
de», nierden dankbar «utgegciigenommcn in der
Anstalt . Schwalbachcr Straße 81. wie auch bei den
Unterzeichneten Vorstandsmitgliedern : Beigeord¬
neter Borgmann . Parkitr . 14, Architekt H. Reich¬
wein. Bierstadter Straß « 9, Dekan a . D. Bickel,
Rheinstraße 108, Rentner W. Neuendorsf. Herrn-
aartenstr . 15, Gekeimrat E. Bartling , Beethoven-
straß« 14. Geistlicher Rat Dekan Gruber , Lnisen-
straße 29, Stadtrat Phil . Soll . Westendstraß« 20,
Frau Kalle. Rößlerstraß « 7. Frau L. v. Knoop,
Ublandstraß« 5, Frl . S Eichhorn. Kaiser Fried-r .-
Ring 37. Frl . L. Metz. Rbeingauer Str . 5. Frau
Schipper. Hildastraße 10, Frau August Dietrich.
Kirchgaste 74. <314l)

In unser Handelsregister A Nr . 867 wurde
heule bei der Firma : „I . Braun u. Co." in Wies
baden eingetragen, daß die Hauptniederlassung nach
Chemnitz verlegt worden ist.

Wiesbaden , den 24. November 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. <A.w

Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde
b«ute unter Nr . 109 die Firma Albert Kuck mit
dem Sitz in Baumbach und als deren alleiniger
Inhaber der Fabrikant Albert Knch in Baumbach
ringetragen . , , _

Grenzbausen. den 22. November 1920.Sähe-Grenz Hausen.

weihnachtsbitte
der Lrziehungs- und Pflege-Anstalt

Scheuern bei Nassau a. d. Lahn.
Weihnachten. das Geburtsfest des Heilandes , in

dem Gott der Menschheit die allergrößte Freude
bereitet bat. kommt wieder heran , und da wagen
wir eS. trotz des Druckes der Zeit um Gaben der
Liebe zu bitten , damit wir auch in diesem Jahre
jedem unserer Kranken eine kleine Freude bereiten
können.

Wir bitten unsere Freunde in Stadt und Land
bcrzlich um ibre Hilfe, um Gaben in Geld. Spiel¬
sache», Eßwaren . Bekleidungsstücke usw. Wir ha¬
ben für alles , was die Liebe uns schenkt. Verwen¬
dung und sind für iede, auch die kleinste Gabe herz¬
lich dankbar. Es ergebt besondere Quittung,

Tioraaben adressiere man am besten an die
Kassenverwaltung der Anstalt lPostscheckkonto:
Frankiurt a, M , 4000: Bankkonto: Lanöcsbank-
stelle Nassau a. Lab» Nr . 259).
Der Anstaltsvorstand : Martin,  Pfr , Vorsitz,

Die Anstaltsdirektion : I . V,: Todt.  Lehrer.

weihnachtsbitte
des Vereinsf.Kinderhorte8.V.Wiesbaden.

(Agathe Merttens -Gründung .)
Die Not der Zeit lastet beute schwer auf uns.

Mehr denn je fühlen wir die Pflicht, bi« Kinder,
die unserer Obhut anvertraut sind, zu schützen und
zu stützen. Zur Winterszeit , zur Weihnachtszeit,
sind Mangel und Entbehrungen doppelt fühlbar,
und wir stehen ohnmächtig den großen Anfor¬
derungen gegenüber, wenn wir nickt auf die Hilse
der Freunde unserer seit Jahren bewährten Be¬
strebungen rechnen können. > Wir bitten um Geld¬
beträge. sowie um noch verwendbare Kleibnngs- u.
Wäschestücke, Schube. Spielzeug . Bücher und öcrfri

Sammelstellv» kür Gegenstände:
Für Knaben: Blücherhort : Frau Dankrlmann.

Mainzer Str . 29. Deneckebort: Frau Altgelt. Le-
bcrhera 3, Htndenburghort : Frau Kätc Hcymann,
Langgasse 20. Frau Bender , Juliusstraßr 3.

Für Mädchen: Nordhort : Fräulein Geißler,
Bertramstraße 10, Fräulein Wnlsscrt. Biebrichcr
Straße 8, Westbort : Fräulein I . Böker. Hum¬
boldtstraße 19, B-erghort : Frciln von Düngern.
Humbvldtstraße 13.

Geldspenden nimmt Fräul . Margarethe Herbst,
Albrechtstraße 17. entgegen.

Der Vorstand:
Frau M. Roethcr. Frau von Freyhold . Fräulein
Herwegen. Frau A. Reben. Gebeimrat Lieber.

Stadtrat Arntz,
lieber den Empfang der Gaben wird in der

weihnachtsbitte
des Filrsorgedereins ZvhünnesME. B.

Wiesbaden.
Das Christfest stebt vor der Türe , unsere

kleinen Schütziinge erwarten mit Sehnsucht, daß
das lieb« Christkind ihnen eine Freude bereite.
Leider sind aber die Mittel des Vereins durch die
dauernde Teuerung ganz erschöpft, so daß wir uns
uni Hilf« bittend an mildtätige Herzen wenden
müssen. Helft uns . unfern Kiubern den Weih¬
nachtsbaum schmücken! Wir wissen wobl, daß Jeder
jetzt sehr in Anspruch genommen ist, aber ein
Schcrfleiu für die armen Kleinen . läßt sich wohl
dock noch erübrigen . Laßt uns nicht vergeblich
bitten ! Gaben jeder Art werden dankbar «ntaegen-
genommen bei Frau General Bcnni », Kais, Fried
rich-Ring 80, Frau Direktor Tcknvver, Hildastr . 10
sowie im Johannesstift . Platter Straße 78.

Die Frau Br « nt «, t8213

Zeitung quittiert. (3230

Weihnachtsbille
der Augenheilanttalt für Arme.

Wie alljährlich gedenken wir zum Weilmachts-
seste unseren bedürftigen Augeukrankeu. Kindern
wie Erwachsenen, denen es infolge ihres Leidens
nicht vergönnt ist. das Fest im Kreis« ihrer Familie
zu feiern den Weihnachtstischin der Anstalt zu be¬
reiten An die Freunde und Wobltätcr unserer
Anstalt richten wir deshalb die herzlich« Bitte , die
stets eine vielseitige, freundliche Erfüllung gefun¬
den uns Kelsen zu wollen, unseren armen Kranken
den Cbristbaum zu schmücken und auch in diesem
Jahre eine Weibnachtsbescherungzu ermögliche».

Die Anstalt gewährt allen  unbemittelten
Aligenkranken. ohne Unterschied der Religion und
Nationalität , unentgeltliche ärztliche Hilfe, vielen
auch ermäßigte , zum Teil freie Bervslegung.

Außer Gaben an Geld sind erwünscht: .Klei¬
dungsstücke. Wüsche, Schuhzeug und Spielsachen
deren Empfang öffentlich beschcinigt̂ lvirb.Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Ver>
waltungskommission der Augenheilanstalt : Konsul
a. D. Fritsch. Bodenstedtstr, 7. Dr , Adolf H, Pagen-
stcchcr. Tauuusstmße 63. Rechtsanwalt Stempel,
Herrngartenstr . 2. Dr . jur . Ludwig Fresenius,
Kavellenstraße 18. sowie der Verwalter der An¬
stalt Karl Köhler. Kavellenstraße 42 und der Ver¬
lag der Wiesbadener Zeitung . <3-"

In unser Handelsregister B Nr . 372 wurde
heute bei der Firma : „Cigarettenfabrik £*!).
Lourcns . Gesellschaft mit beichränkter Haftung" mit
dem Sitze in Wiesbaden eingetragen , daß Civald
Krevsel als Geschäftsführer ousaeschieden ist.

Wiesbaden, den 25. November 1920.
Das AmtsaerickU. Abteilung 17. (A.iü78

LebenMitteloerteilMH
fiir die Woche vom 29. Nov. bis 5. Dez. 1920.

100 Gr . nordamerikanifches Sckiweincichmalr„ „
Preis 410 Pfg . je 100 ®S

250 Gr . holländisch« braune Bohnen , . ^Preis 125 Pfg. je 250 Er.
1 Briefchen Saccharin Preis 85 Pfg . je Söriefcben

Sondervcrteilung
für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre und

werdende Mütter:
250 Gr . Weizengries Preis 100 Psg. je 250 Er
28V Gr . Zucker Preis 200 Psg. je 250* 1

von Donnerstag bis Samstag in den MW
verteilungsstellen gegen Vorzeigung der SwW
karte und des Hausbaltsausweises.
Wiesbaden, den 28. November 1920. E

Der Magistrat.

MMWlWWl.Iez.l
erstreckt sich auf Pferde lohne Militärvstrdki
Rindvieh (Kälber . ^ Jungvieh , Bullen , ^mr ..
Ochsen. Milck- und Zugkiibe). Schafe., Sch« eM>
Ziegen. Kaninchen und Federvieh lGanle . Ente«i
Hühner . Trut - und Perlhühner ).

Das in der Nacht vom 30. November bis 1.
zembcr vorübergehend lauf Reisen. Fuhren vv-i a '
wesende Bieb ist bei der Haushaltung , 9» dtr
gehört, mitzuzahlen. Zählkarten werdmi
gegeben. Durch die Zähler sind die Angaben^
viebbaltenden Haushaltungen in die Zah'vidn^
listen einzutragen . Das Ergebnis des Eintrags
von dem Hausbaltnngsvorstand mündlich 9» M
stätigen. . ^

Die Angaben über den Vi>ebbestand burien
zu amtlichen statistischen Arbeiten , nickt zu
zwecken benutzt werden.

Wer wissentlich unrichtige oder unvollsiaii.^,
Angaben macht, wird mit Gesängnis bis 5U» JA.
natcn oder mit Geldstrake bis zu 10 000 ■/<
auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verlcha
ivordcn ist, im Urteil für dem Staat verta ^
erklärt werden. ^

'Auskunft über die Viehzählung wird im
bans . Zimmer 47. vormittags erteilt . . . ^

Es wird ersucht, die Herren Zahler vei
Zahlung zn unterstützen.

Wiesbaden, den 15. November 1929. W
Der Magistrat-^

Bekanntmachung. M
Verzeichnis  der in der Zeit vom tö-
schließlich 24. Nov. 1920 bei der Polizei-^ '^ ^

zu Wiesbaden angemeldeten Fundsaw^
Gefunden:  Schlüssel . 1 Portemonnaie ^

Inhalt . 1 Lederarmband mit Da >mn°> >a
1 Tvasierstock mit Horngriff . 1 schivarzer.̂ ^ 01,
kragen. 1 Herren -Nickelubr. 1 Haar -Auf!-3.
1 Lederarmband mit silberner Damenuvr.
brauner Kinderoelz, 1 Handfäge. ,1 Haisr
weißen Perlen , 1 Geldschein. 2 Tüten
und 1 Schlüssel. 1 9utfcöcx»eitf* e,• J-
1 Brosche mit Stein und Brillantivliiter . W
Pferdedecke. 1 Füllfederhalter , 1 .Hanbran ^ Fe
Schlüssel und Taschentuch. 1 Schultaschcken' ^ 0
der und Bleistift . 1 Paar Damenba«dsV >̂
Wildleder. — Zugelaufen : Mehrere ^

Polizei-Direktion WttMjW
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Sonnig / 28. November 1920

Damen-
mflntel, pelzgefüttert
D von MI-. 1000 an
Jackettes, pelzsefüfterf

voll mk. 350 an
flekfr Sealkanin-Illflntel

von mk . 6500 an
Sektr. Sealkanln-Sacfeen
0  von mk . 4000 an

Herren-
Geftpelze

von mk . 1850 an
Reisepelze

von mk . 1200 an
Sportpelze

von mk . 1450 an
Pelzjoppen

von mk . 550 an
Füchse:
katuchs I Get.Kreuzii
175 an j Zobelfudis

WBifshi*5»Blaufuchs, Silberfuchs. Kreuzfuchs billigst

Sfatefuchs■HIaskafuchs| Gef.Kreuzfudisp.mk.550 an
von mk 375 an ; Zobelfudis von mk . 600 an

jacken -Kragen
von mk. 75. an Herren -Kragen

von mk . 85.— an

jjamen-Pelzhüte von mk . 200 an - kuhsäcke -Pelz-
decken billigst - Huswahlsendungen bereitwilligst!
Katalog, Stoff« und Pelzproben franko - Reubezüge,

—-  Umarbeitungen , modernisierung . — ■

m . Boden
Breslau l Ring 38

Sonder-
SAo&wareu

IncslJGi
Ferner:

nach Mase
für gesunde und
kranke Füsse in

feinster Ausführung
zu den denkbar

Herrensohlen gg J(von ww an

Damensohlen gg «4tvon

Herren - Gummisohlen
n. Absätze 28 -39 ji
Damen - Gummisohlen
n. Absätze 23 -25
- Kurze Lieferzeit . -

Alle Schuh-Reparaturen billigst.

Ott©UfKelimmsa,
SMidgasse. Schnhmaohermeister.  MühlgasseS

50 Gr.
50I
mm
ML-

ferbe).
Stiere.
itoetne,
guten.
1. N-
».) ab-
dcr el
t aus'
en oet
eztttz
aas o>
m be-
rn nur

Nstermöbel und Betten
Klub-

tarnituren,
Klubsessel,

Sofas
Ottomanen

etc.

beziehen Sie
vorteilhaft

direkt aus
unsrer

Spezialwerk¬
stätte.

Matratzen
in Rosshaar,

Kapok , Wolle
Seegras.

Deckbetten
- ■ und Kissen.

paraturen , Umändern , Neubeziehen.

Reicher ,» e
E -— n 63IY. Oramenstrasse 6

Naoli lew -York!
änW«t

fltofh

riefle*

i Ä»t‘
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. Nächste Abfabricn:
^Uahd-Amerrka-Linie. ab Rotterdam:
>‘0ucm&et 1920 Dampfer „Rnndam"
Dez-m».„. " » „Roiierdam"" * „Nüsuiv Rotterdam

1Sananr " ..Rmidam"
nttat  1921 „ „Rotterdam"

-Star-Line, ab Antwerpen:
1920 Dampfer „Kroonlanü"

» „ „Laplaud"
1 Dkiemder " " »Fmland^K » " „Hecland

„Kroo nland"
,Lapland"
Finland

f

WleSbaDeüer SeHittto MorqeN'Auscmbe Seite 5

«h»,. " >, „Finland"
V. ab Southampton:

^ä ' Dezsmb!! 1920  Dampfer „Olnmvic"» - ..Adriatir"
" " „Clmnptc"

! Star-Line, ab Liverpool
Et 1929 Dampfer„Celtic"

*3,luttao, 1,,:;. -- "B -» t!c"I/” 1 1921 „ „Megantic"
| wj "*cjCttMs8»nc. ab Hamburg:

‘ x 1929 Dampfer „Manchuria"
" " „Mongolia"

. » » „Mancknria"
M' ’Sro 'wftcu. Kabiiieii-Nescrvieruua buräi

"0]=Baentiir Bmn
lfn' 5?°‘c* Naflauer Hof.

*♦ aialebotn. Tel. 680 u. Ü60,

Trotz Warenknappheit
grosse Auswahl

billige Preise /
Decken Sie aus diesen Gründen Ihren

Weihnachtsbedarf
schon jetzt.

Wir sind gerne bereit, festgekaufte Ware
bis zum Feste aufzubewahr ent

Als besonders preiswert empfehlen wir:
Für Mädchen:

Babypuppen ca.22 cm gross,mit Schleifungena.Hemdchen IT. 0̂
Babypuppen m,\ p"a*°: 29 .°°
Puppenstuben zweiteilig. gp

KOChherd mit 2 Töpfen und Brenner . 2

Perlwebapparate . . 21. 50
Bilderbaukasten . Q/o
Puppensportwagen . .3, 95

Für Knaben:
DampfrnafChinen mit Messingkessel, ca. 30 cm hoch 36. 00
Pifonhnhnan run dem Schienenkreis, 1Lokomotive,
LuLjeilUUUlLCn Tender und Wagen . . .

Kaufladen mit2 Schubkästen und Theke. . . . . ..
PfCTde Stall mit Heuboden, 2Pferden und Wagen. . ..
Trompeten (Weissblech) vernickelt.. . . . . . . ..
Werkzeugkasten  .
Schaffner-GarnitUren mit BiUetzange and Pfeife  .
Kugelspiele . g/o  |
Taschenkinos ./2, 50
Wagen mn Pferde. gf >s

Für die reifere Jugend:
Meccanobaukasten, Kinos, Schlitten,
^ ■ Beschäftigungsspiele. =l _ . -

Ergänzungsteile
für Eisenbahnen und Metallbaukästen.

BLUMENTHAL
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G Telephon 1284 Lindes Parfümerie Rheinstrasse 115

Cremes, Puder,
Toilettenwasser,

empfiehlt ihr grosses Lager
Haarwasser

passender Weihnächte - Geschenke als:
Brillantine

Parfüms
LwllWuOOCI 9 »

Feine Toiiettenseifen. I Maniküre -Kassetten in grosser Auswahl.

Zahnpasten, Mundwasser,
Zahnbürsten, Haarbürsten,

Kämme, Haarschmuck. ^

für Bändel und Gewerbe
Eingetragene Senossensctiatt mit beschränkter Haftpflicht

(vormals Vorschuss - Verein zu Wiesbaden)

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 1860.

Bankgeschäft u. Sparkasse.
Postscheck-Konto Mr. 1308 Frankfurt a . M.

, 48450 Köln a. Rh.
Fernsprecher : 6190 —6193.

Mitgliederzah ! am 1. Januar 1920: 9587.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,593,055,03.

Haftsumme : Mk. 9,587,000.—.
Rücklagen : Mk. 2,782,358.89.

„Klein Europa“
Tee und Weinsalon

im

Europäischen Hof»Langgasse
Täglich von  4 1/s Uhr an

Konzerte — Tanz — Unterhaltungen.

Habe meine Praxis wieder aufgenommen.

Dr. Fritz Schnabel,
Arzt

Langgasse 19 IL Tel.-Nr. 425A.
Sprechstunden 10—12 und 3—4. 3104

'Diese Woche

preiswerte Angebote
ill

Jamen - u. Mer-

Kochktion

jfnfanf

jomift

8
Keilich
jSic«*
noch. ^

,chiiß.
zieitag
r« »
anfaeö1

To««»

Cftrett
iltcnbs
Hl-rctt

3» !
P-lik,
z«i,uet
x-gl-r,

. . . . „ . . jarpSu.
ljn3enieur-u.Terfniker-Abteilungen.Mas(hinenb3u,^ trtrotecnik.Automo6!lbau.Oeffentl.Materi3l-u.Wa!chinenpnmabor»toi
- IProo^T TfTei:M MW Z"

u.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkasse). Aufbewahrung
der Sparkassenbücher.

Billiger als Krachtqut
lunb schneller als Eilgut!l

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Regelmäßiger Eilfahrdienil
Wie baden . Mainz « nd zurück.

!Abfahrt täglich: Von Main, 8 Uhr vormittags.
1 . Rbeiuallee 21.

Von Wiesbaden. 3.30 Nbr tut cbm.,
. Nlkolasstrasse5. .

L . Rettenmayep , Wiesbaden^
Nikolasstrasse5. Tel.: 12 115. 124 242. 061}.Mainz. RbeinaNee 21. Tel 860. ,157

Wintermäntelm 375.- 275-
aus modernen einfarbigen und gemusterten«Stoffen

Jackenkleider« 395.
in modernen uni Farben

vlorgenröckeM, 195.
aus farbigen Lammfellstoffen

Mdermäntel» .65.- ,55 - 35-
verschiedene Größen

Sämtliche Mode-Artlkel wie:

u.

195.-

M5--

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren.

Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Das schönste, zeitgemäße Ge¬
schenk sür jeden Zigaretten-

^ raucher ist mein solider, best-
Igehender Zigarettenwickler „ AdeaV -̂ Jeder
Ächtung!

licycuuci. V m a
Irippensreie Pseisentabak verwendbar, te nach rffreA

. . -- - - ' " " Psg. »ei»»

Fremde Gelrisorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.

foiiet die Hausmarke 6 Psg. bis 16 , „I Wiederoerkäufer wenden sich an den Hersteller:
a. q. Koppler, Lötztzeimer Straße 87.

Bei  dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der woll-
eingezahlte Stammanteil vom nächsten Vierteljahrs-

ersten an gewinnberedhtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Klubsessel

Kleiderstoffe , Seidenrvaren^
vamenputz :: pelze

etc. etc. in grotzer Auswahl.

Vormah
in editem Kindleder u. Gobelin|
zu äusserst günstigen Preisen.

Fabrik feiner Sltzmöbei
Berg & Co., Bismarckring 19. 1

Zur Niederlassung als Anwalt

Nassauische Landeshank
Nassanische Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44
Fernruf 832, 833, 834, 893, 894, 6172 u. 1058.

Molmllcher gejucht
für sofort od. später. Wenn Anfänger. Maschinen¬
schreiben Bedingung. Stenogr. IStolze-Schreyi er¬
wünscht. Auch Bürolehrling sowie 2 Zimmer als
Büro ru mieteir gesucht. Off. u. H. 1106 an die Ge-

IschästSstelle ds. Bl .. NikolaSftrasse 11. ,*4873

MfindelStcher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden. Die Nassanische Landesbank ist amtliche Hsnter-

legnngsstelle für Mflndelvermögen.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr. 600und Cöln Nr. 49638.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 225 Sammelstellen im Reoierungs-
bezirk Wiesbaden. 22  Sammelstellen in Frankfurt u. seiinen Vororten,
Mfitidelsichere Anlagen . T

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse, , .
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mit täglicher Fälligkeit

oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite ln ! ><■<• ? « "

BiKa,Rtnqmfiaus,
©ftfliöftsköus

ober sonst. Anwesen ver¬
kaufen will, wende sich
an S . Gieß, Ann.-Erv..
Wiesbaden.  < 3222

Qünlbge Gelegenheiten
zu Kauf und Miste
v.herrschaftl Villen
u.Etagen weist nach

]. dir. Blückiich.
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

BaHikkoifrniawdite

Carl HochLCo., Küu-Mi
Kommandite der Deutschen Effekten- und Wechsel-Bank,

Frankfurt a M. — Reichsbank-Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhelmsti *»48 7el .5829a . 68W|

(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Gesdiäfte.

, geg'5HypothekrBür ĝ chaft"o’d. Verpfändung von Wertpapieren,a r ^ ?_s _ _ Jfeniermi Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Vermietung8 von Schllessfächern , Aufbewahrungverschlossener vepeis
An- und Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren, Aktien, Kuxen

und allen unnotierten Werten, Devisen und So Fj®" .ringln vnn Wfirhßeln und Schecks, Eröffnung von Akkreditiven und
Ei“ZU9 AnssteTä von Kreditbriefei , Einlösung fälliger Zinsscheine.

Izum 1. Februar 21 ge¬
sucht. Znverläss. Kochen
Bedingttng. alle Hilfen
vorhanden. Familienan¬
schluss. Kommerzienrat
Krussus. Gonsenheim bei

>Mainz._ <g-864
AuaaiDuu*iy » v——- -

Helfen- Naffauifdie Lebensvcriidierungsanltalt. . i .i Po« ViAfibaden

BeteiliW«.
Behördliches Institut der Bezirksverbände dsi:

und Cassel. - Gemeinnützige Anstal* des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 176VV. ^ nrnt wie o en.

Alle Arten von Lehensveraiohornng gegen niedrigste Aufwendung .

8582 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ers. «aufm, wünscht ssch
mtt grösserem Kapital an
Eisen- oder Schrottbandl.
evtl. Fabrik der Eisen-
od. Metallbranche zu be¬
teiligen. Angebote unter
H. in » an die GeschO.

IBl . erbeten. (S221

erbalten ihre natürlich«
Farbe und Jugend«tanz
in kürzester Zeit zurück
d. unser unübertroffenes
Dr. Uderstädts

yaar -pigment.
Erfolg verblüffend!

Tägli» glänz. Anerkenn,
u. Narbbeitellungen. Pr.
Jl  15 .— pr. Flasche. Zu
beziehen durch Srbützen-
bof-Apotbeke Wiesbaden.
Langgasse 11. <M.i«s»

*SoQöecangebot bb«  Srennljoli
Kiefern* u. Eannenbrennholz . 25 ein lang.

geschnittenu. trocken, zu Mk. 14 .- p. Ztr ., ab meinem SagebM
m̂  Biebrich , Mainzer Str . 36. Auf Wunsch auch Lteferung stetw08*!

«Suchen-und Lichenbrennholz- ,fat.
für Zsutralheizuug und Sse « zu bilUgsten Tagespret ! ^

Friedrich Lautz

^ 3063s Btevrra,
mmnmmmm

Wiesbaden , Albrechtstraße 26. — Tel.
Biebrich , Mainzer Str . 36. — Tel . bl « • *’ M

WeihMchtsgeslhentr.
_ *...r_ a IDZu verkaufen: 1. Srbaubecks Normalalbmn 1»18.

3 Teil . Afrika u. Amerika, vollkommen unbenutzt.
89 M.  2 . Photogr. Apparat »42 . Dovpelanastig.
ncat Dialuwr 6:8. tllr Platten u. Filmsiit für all«
Ancawurbildergeeignet, gute Gelbsch., FriedenSw.,
iut erbalten, gegen Höchstgebot. 3. Damcnlaitel.
oft ganz neu. allerbeste FriedenSwarc. Wildleder-
wsatz/ gegen Höchstgebot. 4. Bücheru. Prachiwerk«
lir Kinder und Erwachsen«. Angebote imt"

IMS LL die QteSMimsU  dS. WL  f *®78

(DlSMBfg.•t
oeralungs-

stelle

, 8. (Iiipfiuiijjnfl
(ilkVihliri

llkatftssitB1*

Hraböenkmal u.
8rkdhofs-Euilst

Iwiesbaöen!
»b

Smyrna¬
teppich

3V4,
»u

tadellos erhalten,
kaufen gesucht. Off.

mit Angabe über Farbe
lt. Preis u. N. iitzg an

Geschäftssi. d.^ l..

hellgeldsr Mittelschnitt ^100 Gramm Mark
die
Nikolasstr. 11.

verloren.
Trauring, ge». E. M. 24.
8. 18. Gea. g. Bel . adzu«.
Wrbrich. Ratbausstr. 67. >
Wrtiatb.  KarL. & ~

Faulbrunnenplatz-
Der Tabak ist in sämtlichen Geschäften ausgestel

StüStiW
1. 6?

Enartcti
jllitWÖ
St.<>>
M-W'
gtäöt. S1I.c«
-2 . D,
I. S-rlil
,T«ma
C?«t »S
jtlcti» >

M

L

m

'Unerreicht an Milde und Qualität

Engel%,Am Eck“-Taba»rttf

Taunusstrasse, Wilhelnistr^
Am Ring - Friedrich»^



Vornehme Lichtspiele,
Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel. 140.

Sonntag , 28 . November 1920

^TT̂ tstheater in Wiesbaden.
.  OH «Inn .. Anfang 2.30 Uhr . Ausgeh . Ab.„ 28. Nov ., Anfan

Die Roie von Stambul.
in z Akten von I . Brammer u . A. Grünwald.

Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 7

Operette Musik von L. Kall.

Abonnement C.. ,nv„ 7 uhr . (12- Vorstellung .)
Fra Diavolo.

ifc6e Oper in S Aufzügen von Scribe . Musik v. Anbei.
B ein Dorf in der Gegend von Terraetna.

Ende etwa 9.15 Uhr.
«oche - spielpl - n:  Montag , 6 Uhr : Götz

Abonnement B . — Dienstag , 7 Uhr:- -. Uhingen . Abonnement » . - Dienstag , 7 Uhr:
«icarenie. Hierauf : GefellfchaftSiäuzc . Ab. D . — Mitt-
* \  g 30 Uhr : Der Barbier »o» Sevilla . Hierauf : Ball-
^r»« e. Sondervorstellung für den ArbeiterbtldungSaus-
rj. s Donnerstag , 7 Uhr : Mona Lisa . Ab. A. —
Lellag. «-S« Uhr : Sodith . Ab. D . — SamStag . 7 Uhr:
2L Troubadour . Ab. C. — Sonntag , 5 Uhr : Lvhengrl ».St*» ~ Oft Ql}nMfAA rf Itfc « . • A _ tr»
^gchob . Ab. — Montag , 7 Uhr : ». S,urphoniek »nzert.

----- Residenz - Theater . -------
-oullt-g, rs . November , nachm. 8 Uhr . Halbe Preise.

Dir Frau Im Hermelin.
Cpettttt  in 8 Sitten von Rud . schanzer u. Ernst Welijch.

Muds 7 Uhr . Dm Kino -Königin . Abends 7 Uhr.
Oserctte in drei Akten von Georg OkonkowSky und

Julius Sreund . Musik von Jean Gilbert.
-tu den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Maria

r -lik, Mizzi Will , Christa BinkellowSky , die Herren:
q-caneS Bügler , F . W. LteSke, Heinz Ludwig , Ernst
Ä -r, S°,-f Wildt.

Ende nach 9.30 Uhr.
-Sochenspielplan:  Montag : Der letzte Walzer.

_ Dienstag ^ Der Dor, -Caruso . Zum ersten Male . -
MUwoch: Der Dvrs -Carnso . — Donnerstag : Gastspiel
ttä M-deleine-Enseml ' leS. — Freitag : Die Kaiserin . -
ramdtag: Der Dorf -Caruso . — Sonntag , nachmittags:
Morgen wieder lnstik . AbendS : Die Kaiserin.

^Fertige Hernen - Kleidung^
Ulster , Raglans und Paletots

Mk. 200.—, 450 .- , 675.- , 900.—. 1300.—
Hosen Mk. 38.—, 85.—, 150.—, 300.—, 450.—

Saeeo - u . Cutaway - Anzüge
Mk. 500 .— , 800 —, 1200 —, 1500.—, 1800.

Joppen Mk. 65— 85.—, 140.—. 300.—, 475.-

Jj Spezialität . Echte NS&snoltener Loden B SCScidung für Damen und Herren. ^
°  Rucksäcke - Sportstrümpfe - Wickelgamaschen S$

Continental -Gummimäntel für Damen und Herren

Wandt , Wiesbaden „
Kirehgasse 56.

:Kurhaus zu Wiesbaden . -----
-»»»tag, 28. Noo ., nachm. 4 Uhr im Ab. im großen Saale:

S.ymvbonie-Konzert.
gOtischek Knrorchcster . Leitung : Herr Carl Schuricht.

I. Symphouie in D -dnr von Mozart . — 2. ConcertanteS
Lualiett für Oboe , Klarinette , Fagott und Horn mit Be¬
gleitung des Orchesters von Mozart . — 3. Symphonie
jr . 4 in B-dur von Beethoven,
r-m Uhr. Abend-Konzert. Ab.-Konzer-.
!« Kurorchester. Leitung : Hofrai Prof . H. Winderstein.

l. vnoertnre zu Kalidasa 'S „Sakundala " von Goldmark.
-2 . Don Juan , Tondichtung nach N . Lenau von Strauß.
I. zrrlichtertanz, Sylphentanz und ungarischer Marsch aus
.Damnation de Faust « von Berlioz . — 4. Vorspiel zur
Dl* .Lohengrin" von Wagner . — 5. Italienisches Ca-
sticcia von Tfchaikowsky.

Todtmoos Hotel Kurhaus
Badischer Schwarzwald , 841 Meter ü. d. M.

Inh . : ' HE NRICH BECKER,früher Palast-Hotel Wiesbaden.
= Wintersport . = Angenehmer Aufenthalt.

4 Vorteilhafte Pensions - Vereinbarungen.
Vorzügliche Verpflegung . 1*4366] Herrliche Lafle.

MONOPOL Das Tagesgespräch von Wiesbaden:

Theater
Wühelmsfr. 8 Tel. 598

Das gewaltige Sitten - Drama
aus dem Mittelalter i

. . . '"iS""'!!!!!!!.

Weinklause
Nonnenhof

W&rtwng rar Nachahmungen  =

Kirehgasse 15 Telefon 485
Künstlerische Leitung : TONI FLUSS.

Erst - Aufführung I

Das Eranenhans
von Brescia.

1  Akte.
11 Ein Monumentalwerk ,welches
T«in Berlin wochenlang aus-
«I verkaufte Häuser brachte . —

Einzelne

|Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der

Auskunftei Birgel
Wiesbaden,

Friedrichstraße 31.

Das Programm der Programme:
Hardy Lessmann IVIodte u . Rewley
Tilde Sahfmann Elfriede Dörra / =
Hans Tobar Ganesa V

Toni Fluss.
fj

Spannendes Zigeuner -Drama
in 4 Akten.

Gutes Beiprogramm.
‘illll

lilll! llllll 'Will

Lustiges Beiprogramm.
Bonbonniere'

Künstlermusik.
Spielzeit : 8 - 10'/- Uhr. sP' e^ die beliebte ^ V7/rh» * V ungarische Kapelle WW  HP

Wiesbaden
4 Goldgasse 4 4 Goldgasse 4
Artistische Leitung : Direktor Gustav Winter.

Walhalla
Lichtspiele.

Im Cabaret
jeden Abend 8 V2 Ubr:

Ria May

aus dem
Palais de Danse , Berlin?

ln der

| ln  ihrem neuesten Film werk:

Die Schuld der
lavinia Hortend

Schauspiel in 7 Akten.

Regie : Joe May.

Spiegelgasse 5.

Auftreten der
erstkl.Kunstkräfte

wie Alfred Stein , Kissa - Bat
Erika von Born und die übrigen

Kunst -Attraktionen.

Täglieh 4 Uhr:

Täglich ab 8 Uhr abends.

Vornehmer u. gediegener Aufenthalt.

TANZ - TEE
Eintritt frei I (3183

Tischhestellungen unter Fernruf 873 . -

(Ufa-Film).

Lusts pieleinlage.
13088

kllarktkirch'
*“9. den5. Dezember, abends 5'A Ubr:

«ach -ttantaten
pttt der Deutschen Kinderbilfe.

meines Lcl̂ ns Licht. 2. Wad,et
ZI  Stimme . 8. ..Jauchzet, frohlocket"

Tel 5858

^ Taunusstr

Wilhelmstrasse 56
(Hotel Nassau)

Kranzplatz (Hotel Rose)

„Badhaus Spiegel“
Kranzpiatz 10.

Elg . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck. im
Abonnement 15 Mk.

Elnzelbaci2 Mk.
Trinkkur [8558

und Einzel-Ruheraum.

internationale Fraueniiga
tür^ Friede und Freiheit
- Ortsgruppe Wiesbaden.

ÖSenflkfee Uersammluiig
den 28 . Nov . 1920, abends »/,8 Uhr , Lyzeum I

am Schlossplatz. [*4365
Rednerinnen ; Dr. Anita Augspurg,

Lyda Gustava Heymann.
Thema : Völkerverständigung.

Eintritt frei ! Freie Aussprache.

Kunsthandlung

Reichard , Taunus'Strasse 18,
empfiehlt zu Weihnachten in

grosser Auswahl:

Kunstblätter
lose und gerahmt,

Radierungen
erster Künstler,

Photographie - Rahmen
in jeder Preislage.

Ovale Rahmen
in jeder Grösse,
Gemälde.

Aufträge zu Weihnachten erbitte ich
frühzeitig.

3222

Oas kleine SB . - Elektromobil.

Leiin ^ ." ^ ^ !b? Mtsoratorlum.L “Ung: Friedrich Peterien.
Paula Mechler.
| Mechler.
doli Erle»wein.
Klm Heub.
Walter Genzmer.
Städtisches Kurorchesier. ,

-.^ ' Vereinigung für die Mittwochs-: ^ lur oir »tNtwocns-
bu« " r. Kuabenchor (Schüler des
yumaniftischen fiimnuasiums).

»« 10, fi. 4, 2 .«  in fämtl.
Ambarib-Penn. Kranz-

“an “I2r Staadt, Hutter. Kirchgasse.

LUeiuvorksul
zu Fabrikpreises

nur durch

Willi.Rsfalia
Elektrotechn . Fabrik,
Luisenstrasse 14- 16,

Fernsprecber 2017.
Informations en

franpais.
— and english —

m bnmau.

■ Inh. : P. H. Walther,
Wiesbaden,

Langg . 4, Fernruf 687,
am Midielsberg.

Aeltestes Büro am Platze , bekannt für
durchaus zuverlässig u. leistungsfähig.

Nachforschungen
ln allen vertraulichenAneeleaenh? tAni vertraulichen Angelegenheiten.

*“ skä "ftea itSu „_i r, , ... ,, .. Geschäftszwecken,
Vnil « n ’ f e™ °gen’Einkommen, Mitgift-
Vorleben , Ruf, Charakter Lebenswandel und

Oesundheit sowie alles Wissenswerte.
r - * e 5 Dankschreiben
Grösste Ertoige . ^ 1) Spiele Breise-
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Motel -Uebernahme

r ) ie Leitung der Rheinischen Hotelbetriebs-
Gesellschaft m. b. H. teilt allen Freunden, Gönnern

und P. T. Gästen auf diesem Wege höflichst mit,
dass sie das in der Wilhelmstrasse gelegene

Hotel Metropole -Monopol
und Carlton -Restaurant
übernommen hat.

Ihr Bastreben wird es sein, im Hotel, sowie in

dem vornehm ausgestatteten Carlton-Restaurant das
Beste bei angemessenen Freisen zu bieten.

Um gütigen Zuspruch bittet höflichst

Die Direktion.

Marcus Berte & Cie.
Gegründet 1829 Bankgeschäft Mlkelmstrasse 38
commanditiert von der Deutschen Vereinsdank , Frankfurt a.M. seit 1873

Fernsprecher Nr. 26, 3701, 6428, 6518.

13226

fiusführung aller bankmässigen Geschäfte

Wertpapiere Devisen
Drei Tresors Tag und Nacht bewacht.

ii isat»
- - .— . . . . JL

Hotel „Der Lindenhof ‘3
Walis -mülilstr . 61  SS Tel . 253  Haltestelle Linie 3.

Vollständig neu eingerichtetes Fremdenheim.
Bei Winteraufenthalt günstige Pensionsbedingungen
Erstklassige Küche Gut geheizte Rätime

In Verbindung:
Vornehmes Restaurant || j Beliebtes Nachmittags —Cafö I

Diners u Soupers in versch . Preislagen
Grosse Abendkarte

Reiche' Auswahl an Kuchen
und Torten.

. . . ilii!> < lilî . i I Tgglleh Naehmlttagskonzert :: r- Ferfly Btesehardt - Trl o
ar Künstlerisch ausgestattete Räume zur Abhaltung vön Hochzeiten und Gesellschaften . |

XSimpHzissimus.
=1 —. . ,, i» - i n tt  l/falnbuhrthnfinQ \a7t  ach nrf ane
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SiSpiei Täglich abends unr. g

Harry Haupt mann Pi Troonopvolg* m090
«

Otto SllllL «
der beliebte Rheinische Humorist

I Joaq . Barrena , klein m. 1.20
P
| | Der bekannte Operettenkomponist am Flügel.
| | Breco und tteDo! Rose Seilen
WM Das mondoine Tanzpaar 1Öle heroorrag. Portragskünstlerin

und das übrige phänomenale üoveniber-Programm. ii | Telefon 3853
i | In den Räumen derI. Etage (Trocadero)
Ijl Die größte Sensation. Wieder in Wiesbaden. €| | | j Jgf 2t jsf gs Zeit

Harry’s 3azz«Bcind.

Prinses von Oranje-Nassaum.bm
Onze Wilhelmina . . m. Ul

Joaquin Barrena, gross. . . . m. 1.80
J . C. Roth. Wilheimstr , |

- 60 . —

| § I iöt 1921 ihre Extra - flniettlgungeit zu bestellen!

1^ Musik. Unterhaltung. Der beste Trapp-Drummer. Sehenswürdigkeit Wiesbadens.
WH [2544 UZ

S ££2£i
IWHIlffllMMtoMlllWllllllll^^ lllll̂wIllHIlllldilllllllll̂JIllllllllUllllllllllllll'tlllHlllüllllirHllilllllllllllllllllMHHIllllllllllllllllIllllllilllillllllllllllllllllllllllliyilUllll^e ' =

1 Wilheimstr. 36, im ersten Stock des Park-Hotels, Hotel-Haupt Eingang.

S In dieser schönsten und elegantesten Diele Wiesbadens spielt die =

| Rumänische Kapelle
Alexander Wlapdpan

1 nachmittagsu. abends ihre graziöse Tanz- u.berauschende Stimmungsmusik

Geschäftsbücher-
Fabrik

J. C. König& Ebhardt
Niederlage.

Carl Koch
Eckhaus Kirchg., Michelsberg

Telefon 6440.

ilWINTERGARTEH
! | Schwalbadier Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinslra&e

m

Tango -Tee 5 Uhr . Tanzabende ab 9 Uhr.
Der Tanz wird von dem bekannten Tanzpaar GEORGE und GEORGETTE geleitet . U

-Kaltes Büfett ab 9 Uhr abends . - — •

tvfci oR

I HnssciussI6rIlGlksuolerricid|
O E. V. &

1 I
[2808 11

iinniiiiiiiintiiHniiiiiiiiiiiiiiiiiiiinHiiiiiiiiiiM^̂

Anfertigung nach Mass
von Mk. 350.— anfangend.

Neuharriohtung
(Waschen und Ausbessern)

Louis Franke
Wilhelmstrasse 28.

E. V. '
m ) winterlcurse 1921 : 10. Januar d
ID bis 19. März 1921, wochentags abends A

iia von 7—10 Ohr, in der Stadt. Oberreal- /p»
*2- schule (Zietenring ).

H Ber Lehrplan ^
““ der

m Iforiesonien b.  laterriclitskarse
erschienen u. an folgenden Stellen

nH kostenlos erhältlich: ©*
Gewerkschaftshaus, Arbeiterbildungs - (f)4

iS| Ausschuss,
Hühn, Buchhandlung, Gneisenaustr .35, „p,

's Staadt, Hofbuchhandl., Bahnhofstr. 6,
*21 Versorgungsamt, Bertramstr.3, Zim.43. ls*

Anmeldungen und Auskunft : 1. bis Vjjt
10 Dezember 1920, werktags (ausser (u
Samstag ) v, 7—10 Uhr abends , Städt.

tal Oberrealschule (Zietenring), 1. Stock, w»
U § [31U A
1ADTDD DTDDD DDDDTc

♦S 53S3| I

Heute Sonntag, 28. November 1920,
von nachm. 3 Uhr ab:

ii Kaffee-Konzert
mit ! *<! -<• 1

Bier ln Karaffe®-<' Kein Weinzwang. - - _ j  i

r
Das Haar
erhält den seidenartig weichen Gkm*
und der Haarwuchs wird gefordert

durch mein altbewährtes N

Kopfwasser„PSiilocrin“
Flasche Mk. Iß .— und grösser mH

oder ohne Fettgehalt.

in
Brillantine

Tuben, Dosen und Flaschen, ®'
„Wunderveilchen“, „Edelflieder •
„Orchidee-Extra“ oder „Khasana^

parfümiert '-- - ■- pax iuuiiv *«.
Mk . 6 . - , IO . - , I * -" *

Stuoeiouile. StangeBbrliiaaliö
Mk. 7 .50 und 9 .—*

Schamponierpulver
mit Veilchenduft Mk. 1.L5-

Für leere Flaschen und Glssd»!^
5 °|0 Vergütung.

Dr.M.Albersheinj
Parfümerien u.Tollette -Gegeflst

Wiesbaden .

tic

Wilhelmstrasse 3B - Fergruf
i NachnahmeVersand gegen Nachna
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